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Halle, Dienstag den 23. Mai
Hierzu zwei Beilagen.

1865.

Deutſchland
VBerlin, d. 21. Mai. Se Majeſtät der König haben Zeruht:

Dem SchiffsCapitän Eduard Baerwaldt zu Stettin die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen Der Paſtor Ernſt Ferdinand
Bäßler in Meſeberg iſt zum Conventualen, Convictsvorſteher und
geiſtlichen Jnſpektor am Pädagogium des Kloſters Unſer Lieben Frauen
in Magdeburg ernannt und demſelben das Prädikat „Profeſſor“ verlie
hen worden.

Die geſtrige (54.) Plenarſitzung des Hauſes der Abgeordne
ken wurde um 10 Uhr durch den Präſidenten Grabow eröffnet.
Am Miniſtertiſche befinden ſich der Juſtizminiſter und mehrere Regie
rungscommiſſare. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Präſi

denten ſchreitet das Haus zur Berathung des Berichtes der Commiſ
ſton zur Prüfung des StaatshaushaltsEtats über den Etat der Juſtiz

verwaltung für das Jahr 1865. Der Referent Abgeordneter Krieger
(Goldap) weiſt darauf hin daß der durch das Sportelgeſetz vom 10.

Mat 1851 dem Lande auferkegte Zuſchlag von 6 Sgr. zu jedem vollen
Thaler eines zu erhebenden Koſtenbetrages einzig durch die Erwägung
herbeigeführt worden ſei, daß durch den neuen Sporteltarif vielleicht
Ausfälle entſtehen reſp. vermehrte Zuſchüſſe der Staatskaſſe zu Zwecken

der Juſtizverwaltung erforderlich werden könnten. Die Staatsregierung
habe ausdrücklich erklärt, daß ſie durch den Zuſchlag lediglich einer er

gelegt hätte.

heblichen Verminderung der Gerichtsgebühren Einnahmen vorbeugen in
keinem Falle aber ſolche über den ſeitherigen Betrag ſteigern wolle.
Nun haben ſich aber faktiſch die Einnahmen nicht vermindert, ſondern
ſehr bedeutend vermehrt, der Grund welchem der Zuſchlag ſeine Ent
ſtehung verdanke, ſei vollſtändig beſeitigt. Die Volksvertretung habe
wiederholt die Aufhebung des Zuſchlages verlangt in der gegenwärti
gen Seſſion habe das Abgeordnetenhaus einen Geſetzentwurf angenom
men, welcher auf Fortfall des Zuſchlages abziele, allein die Regierung
habe demſelben widerſprochen, das Herrenhaus habe ihn verworfen.
Der Referent habe in der Commiſſion die Anſicht vertreten, daß der
Zuſchlag einfach abgeſetzt werden könne, weil er geſetzlich nur bis zu

einem beſtimmten Termine, bis dahin daß feſtgeſtellt ſein würde, die
Staatseinnahme erleide keine Einbuße, bewilligt ſei. Die Commiſſion
habe dieſer Anſicht ſich nicht angeſchloſſen er habe derſelben indeß doch
Ausdruck geben wollen. Abg. John (Labiau) führt aus daß das
Haus wohlberechtigt ſei, einen Poſten, möchte er auch durch ein noch
veſtehendes Geſetz ſtipulirt ſein, vom Etat abzuſetzen, denn die ſpeziel
len Finanzgeſetze ſeien zu ihrer Anwendung für das betreffende Jahr
immer durch das Etatsgeſetz bedingt; das Haus ſei befugt, durch die
Abſtreichung einer Poſition in dem Jahresetat die Vollmacht zu ver
weigern, daß dieſe, wenn auch an ſich auf einem beſtimmten Geſetze
beruhende Poſition in dem betreffenden Jahre zur Verwendung ge
lange. Der Juſtiz miniſter beſtreitet dieſe Deduction. Dar
auf werden die Einnahme Poſitivnen des Juſtizetats genehmigt
Bei dem Titel Ausgaben beantragt die Commiſſion: Tit. 5. „600
Thlr. zur Erhöhung der Beſoldungen der Ober-Staatsanwälte bei dem
OberTribunal abzuſetzen.“ Abg. v. Hennig befürwortet dieſen An
krag, indem er auf das Jnſtitut der Staatsanwälte überhaupt eingeht
und die Functionen derſelben kritiſirt. Abg. Hahn (Ratibor) ſpricht
gegen den Commiſſtonsantrag. Wenn die Motive, welche der Vorred
ner angeführt, der Commiſſion Veranlaſſung waren zu dieſem Entſchluß
zu gelangen, ſo ſind das keine ſachlichen, ſondern perſönliche und poli
tiſche Gründe. Die Auffaſſungen des Herrn v. Hennig ſind ſchief und
nicht zutreffend und ich hätte gewünſcht, daß Juriſten und nicht ein
Nicht Juriſt, wie Herr von Hennig, die Motive zu dem Antrage dar

Die angeführten Motive aber ſcheinen mir zu kleinliche
nd dem Hauſe nicht würdige Mittel zur Erreichung des Zweckes zu
ein und ſie ſtehen mit der früheren Anſicht des Hauſes im Wider

ſpruch, die Gehälter der Beamten aufzubeſſern Regierungs Com
miſſar, Geh. Juſtiz-Rath Sydow befürwortet die Bewilligung der
GehaltsErhöhung. Abg. Dr. Lasker Das Inſtitut der Staats
anwalte iſt ein durchaus untaugliches und die Widerlegungen des Abg.
Hahn ſind nicht geeignet die ſachgemätze Darlegungen des Abg. v. Hennig
zit widerlegen ZJuſtizminiſter Graf zur Lippe: Das Inſtitut der
Staatsanwälte verdient nicht die Angriffe welche Seitens des Vorred
ners gegen dieſelbe gerichtet ſind. Der Staatsanwalt übt eine ſchwere
ernſte Pflicht und verdient ſolche Vorwürfe nicht. Was die Verfolgung
der Blätter welche dies Haus beleidigt, anbetrifft ſo habe ich früher
wiederholt dem Präſidium Schriftſtücke zugehen laſſen und um die
Genehmigung zur Verfolgung dieſer Blätter nachgeſucht, habe aber
jedesmal die Antwort erhalten daß es unter der Würde des Hauſes
ſei die Verfolgung ſolcher Blätter zu verlangen Aus dieſem Grunde
habe ich für die Folge von derartigen Anträgen Abſtand genommen.
Vorwürfe aber wie ſie hier gegen die Staatsanwalte im Allgemeinen
geſchleudert muß ich aufs Entſchiedenſte zurückweiſen Präſident
Grabowe Jch miß dem Herrn Miniſter erwidern, daß derartige
Anträge von uns einmal geſtellt. In dem damaligen, den kleinen
Reactivnär“ betreffenden Fall hatte das Haus keine Veranlaſſung, ſolch
ſchmutzige Angriffe noch gerichtlich verfolgen zu laſſen. Hätte aber der
Herr Miniſter beim Hauſe die ſtrafrechtliche Verfolgung anderer Be
leidigungen beantragt/ wie ſte die offtziöſen und offiziellen Blätter ſtch
haben zu Schulden kommen laſſen dann würde ich ſelbſt dem Hauſe
empfohlen haben dieſe Genehmigung zu ertheilen Abg. v. Hennig
Der Hr. Juſtizminiſter hat uns alſo ſelbſt zugeſtanden, daß er nur
früher ſeine Pflicht gethan hätte der Herr Juſtizminiſter in letzterer
Zeit beim Hauſe die ſtrafrechtliche Verfolgung derjenigen Zeitungen
beantragt, welche die angeblich dem Miniſterpräſidenten zugegangene
Adreſſe mitgetheilt haben, ſo kann er verſichert ſein, daß wir dieſe Ge
nehmigung ertheilt hätten. Redner wendet ſich dann noch in kürzen
Worten gegen die Aeußerungen des Abg. Hahn (Ratibor), die der
letztere darauf widerlegt. Abg. Tweſten vertheidigt den Commiſ
ſtonsantrag. Bei dem Rücktritt des ehemaligen Juſtizminiſters äußerte
Jemand Hr. Simons habe viele Sünden auf ſich geladen, die größte
aber ſei die ſyſtematiſche Corruption des Obertribunals Der Graf zur
Lippe ſetzt dies Syſtem fort. Da iſt es Zeit von dieſer Stelle aus,
wo noch einzig und allein das freie Wort geſtattet iſt, dieſes Verfahren

kennzeichnen. Die Erkenntniſſe des Obertribunals ſind zu dem Aus
pruch einer politiſchen Partei geworden während das Recht nach dem

Geſetz geſprochen werden ſoll. Das Obertribunal octroyirt dem Ange
klagten den Beweis der Negative. Die Geſetzauslegüng des Ober
tribunals ermöglicht es, daß bei Preßprozeſſen nicht nur der Re
dakteur, ſondern auch der Verleger beſtraft werden kann. Es iſt
allerdings dem Richter geſtattet das Geſetz auszulegen, aber es
miuß dabei doch auch dem Geſetzgeber zugetraut werden, daß er bei
Erlaß des Geſetzes nach dem geſunden Menſchenverſtand verfahre. Es
gab eine Stadt, wo es ſprichwörtlich hieß „Hier fängt das Roſtocker
Stadtrecht an und hört der geſunde Menſchenverſtand auf. Mir
ſcheint, daß das Obertribunal nach dem Roſtocker Stadtrecht richtet
Selbſt ein konſervativer Beamter ſagte kürzlich zu mir Die Entſchei
dungen des Obertribunals übertreffen alle unſere Erwartungen. Die
Unabhängigkeit unſerer preußiſchen Richter ſcheint bereits bis zur Ser
vilität herabgedrückt zu ſein. Die Zahl der wegen Preßvergehens ver
hängten Beſtrafungen in Berlin überſteigen ſchon längſt diejenigen
Frankreichs in bedeutendem Maße. Das Verfahren in dem Polenpro
zeß iſt geeignet, diejenigen Perſonen welche an der Einleitung deſſelben
die Schuld tragen auf ewige Zeiten zu brandmarken. Und die Haupt
ſchuld an dieſem Verfahren trägt der Chef der jetzigen Juſtizverwaltung
Jch verweiſe ferner auf die Prozeſſe über die Stellvertretung der Abge
ordneten, welche Beamten ſind bei dem hieſigen Stadtgericht. Die in



denjenigen Fällen, in welchen Abweiſung der Kläger erfolgte fungiren
den Richter ſind kurze Zeit darauf in h here Stellen befördert worden
Als einziges Mittel gegen dieſes Verfah ken exiſtirt nur die Einführung
von Geſchworenen Gerichten für politiſd he und Preßvergehen. Hoffen
wir, daß auch bei uns das Verfahren lzald eingeführt werde. Jch ver
weiſe ferner auf die Zuſammenſetzung des Disciplianargerichtshofs für
richterliche Beamte. Ueber uns ſitzen allein in dieſem Gerichtshof 16
Mitglieder des Herrenhauſes zu Gericht. Wir werden die Urtheile die
ſes Gerichtshofes nie als richterliche, ſondern immer als Ausſprüche
einer politiſchen Partei anſehen. Jch glaube, wir können hier das
Wort Vincke's wiederholen: „Das Unrecht hat alle Scham verloren.

Juſtiz Miniſter Graf zur Lippe: Der Vorredner hat mir vorge-
worfen, daß ich Richter nach politiſcher Geſinnung befördere. Jch bin
der Meinung geweſen, daß ein Richter ſo viel Charakterfeſtigkeit beſitzen
muß, ſich bei Fällung eines Urtheil s von jeder politiſchen Partei fern
zu halten und ich muß mir das Recht wahren, daß ich ſolche Perſö
nen anſtellen kann, denen ich ſolche Charakterfeſtigkeit zutraue. Der
Vorredner hat mir ferner vorgeworfen daß ich die Richter in den
Stellvertretungskoſten bevorzugt habe das iſt unwahr; erſt in den letz
ten Jahren habe ich in Breslau einen Richter zum Appellations Ge
richtsrath ernannt, der in den Stellvertretungskoſten anderer Anſicht
war als die Regierung. Abg. Graf BethuſyHuc: Der Abg.
Tweſten den ich perſönlich hoch verehre, hat die Richter des Obertri
bunals und der Appellationsgerichte der Servilität, beſchuldigt. Dieſer
Ausdruck iſt geeignet, das Anſehen Preußens dem Auslande gegenüber
aufs Tiefſte herabzuſetzen, und ich bitte deshalb den Herrn Präſidenten,
gegen den Abg. Tweſten den Ordnungsruf ergehen zu laſſen. Prä
ſident Grab ow: Jch habe kaum Veranlaſſung zu einem Ordnungsruf
gehabtz der Abg. Tweſten hat nur eben gethan was wir die ganze
Seſſion über gethan, er hat Schäden der Juſtizverwaltung aufgedeckt.
Es wäre möglich geweſen, mildere Ausdrücke anzuwenden aber einen
Ordnungsruf kann ich nicht ergehen laſſen. Abg. Grf. Eulenburg:
Bisher war es in dieſem Hauſe Gebrauch die Unabhängigkeit der Ge
richte Preußens als beſtehend zu achten Dies war bisher der Stolz
Preußens und über dieſe Gerichte hat jetzt der Abg. Tweſten den Stab
gebrochen. Jch erinnere Sie an eine frühere Sitzung, wo eine ähnliche
Aeußerung im entgegengeſetzten Sinne im Herrenhauſe gefallen war,
daß ein Schrei der Entrüſtung durch das ganze Haus ging, und jetzt
wollen Sie ſich dieſelbe Thatſache zu Schulden kommen laſſen. Sie
erwähnen die große Zahl von Preßprozeſſen, vergeſſen aber die maß
loſen Ausſchreitungen der Preſſe, welche das Geſetz überſchreitet und
weshalb dem Geſetz ſein Recht werden muß. Ich ſage Jhnen der
Weg den Sie einſchlagen, iſt keine Volksführung, ſondern eine Volks
verführung. Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſton wird angenom
men und nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. v. Hennig und
einem Reſumé des Abg. Krieger (Goldap) wird der Commiſſionsantrag
angenommen. Dagegen die Conſervativen und die Katholiken.) Es
folgt der Antrag 3: 900 Thlr. zur Verbeſſerung des Einkommens der
Oberſtaatsanwälte herabzuſetzen, der ohne Diskuſſion angenommen
wird. Der Miniſter v. Selchow, iſt in das Haus getreten An
trag 4 lautet: zu erklären „der Kgl. Erlaß vom 26. November 1864

FJuſtizminiſterial Blatt S. 380 betreffend die erſte juriſtiſche
Prüfung durfte nicht ohne Geſetz erfolgen und iſt demgemäß rechts
ungültig.“ Abg. Gneiſt: Jch trete den vorhergehenden Ausführun
gen des Abg. Tweſten in Betreff der Lage unſerer Juſtiz in allen
Punkten vollkommen bei, aber, indem ich das hier vorausſchicke, kann
ich mich dem Antrage der Commiſſion nicht anſchließen. Die in Rede
ſtehende Verordnung gehört zu denjenigen welche auf Grund der Be
ſtimmungen der Gerichts Ordnung dem Gebiete der Executive angehö
ren Auch keine der beſtehenden Fakultäten hat die Geſetzlichkeit der
Verordnung angezweifelt. Ich halte es überhaupt nicht für zweckmäßig,
zu den ſchon vorhandenen klaren ſtreitigen Punkten noch zweifelhafte
neue hinzuzufügen. Auch um der Sache ſelbſt willen rathe ich ihnen
nicht einen ſo nützlichen Geſetzentwurf, wie der vorliegende, zu verwer
fen. Abg. Dr. Waldeck: Es kann allerdings wünſchenswerth erſchei
nen, daß der Gegenſtand bei dieſer Gelegenheit nicht berührt worden
wäre, allein wir können hier unſeren Rechtsſtandpunkt eben ſo wenig
verlaſſen, wie in anderen Dingen und das Geſetz ſchreibt hier vor,
daß derartige Geſetze der Zuſtimmung der Landesvertretung bedürfen.

Reg.Commiſſar, Geh. Juſtiz Rath Sydow: Die Verordnung iſt
in Verbindung der Aufhebung der Zwangscollegien erlaſſen worden und
zwar von der Anſicht aus, Praxis und Theorie mit einander zu ver
binden um einem dringenden Bedürfniß abzuhelfen. Nach Art. 19 der
Verfaſſung darf nur der zum Richteramte herangezogen werden der
geſetzlich dazu befähigt iſt; daraus folgert nun aber nicht, daß alles
das was ſich auf die geſetzliche Befähigung bezieht, nun auch Geſetz
iſt. Der Reg.Commiſſar vertheidigt die Rechtsgültigkeit der Verord
nung und beantragt ſchließlich, den Antrag der Commiſſion abzulehnen.
Dann wird die Diskuſſion geſchloſſen und nachdem der Referent Abg.
Krüger (Goldap) den Commiſſionsantrag befürwortet hat, wird der
ſelbe nach einer perſönlichen Bemerkung der Abgg. Dr. Gneiſt,
Krüger und Dr. Waldeck angenommen. (Dagegen die Conſer
vativen Katholiken und ein Theil der Fraktion Bockum Dolffs.)
Ohne Diskuſſion genehmigt das Haus ferner den Antrag der Com-
miſſion: „Das Haus wolle beſchließen, zu erklären Die Beſetzung
etatsmäßiger Stellen ohne Etatsgeſetz iſt verfaſſungswidrig.“ Für die
ſen Antrag ſtimmten u. a. auch die Abgeordneten Lette, v. Benda und
v. SauckenJulienfelde. Bei den einmaligen extraordinären Ausga
ben hat die Commiſſion beantragt, Tit. I. 27,510 Thlr. für den Bau
eines Schuldgefängniſſes jn Berlin in Wegfall zu bringen, weil das
Haus bereits im vorigen Jahre vollendet iſt und die Commiſſton glaubt,
nur die Summen bewilligen zu ſollen die nothwendig ſind um den

Staat vor Schaden zu bewaähren.s Regierungs Commiſſar Sydow:
Das Gebäude müßte bis zum 1. Dctober vorigen Jahres fertig ſein,
weil der Contract mit dem Beſitzer des bisherigen Schuldgefängniſſes
abgelaufen war. Die ürſprünglich feſtgeſtellte Bauſumme iſt nicht über
ſchritten worden. Referent Abgeordneter Parriſius (Brandenburg)
erwidert daß da das Gebäude vollendet ſei, keine Gefahr für den
Staat eintreten könne. Er empfehle die Abſetzung dieſes Titels, weil
die Commiſſtion keine Jndemnität erheilen wolle. Die Abſetzung wird
beſchloſſen die übrigen Etatspoſitionen werden genehmigt und ſomit
iſt der Etat der Juſtiz Verwaltung erledigt. Schlutz 3 Uhr. Nächſte
Sitzung Dienstag 10 Uhr. Tagesordnung Handesvertrag mit Oeſter
reich, Fortſetzung der geſtrigen Tagesordnung.

Der General Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, General der Jn
fanterie v. Neumann, iſt geſtern nach längeren Leiden, 79 Jahr alt,
geſtorben.

Die ſeit einiger Zeit zwiſchen dem Zollverein und Belgien ge
führten handels politiſchen Verhandlungen wegen Abſchluß eines
Handelsvertrages haben am 18. d. M. zu einer Verſtändigung geführt.
Die Contrahenten ſichern ſich gegenſeitig die Behandlung auf dem Fuße
der meiſtbegünſtigten Nationen zu. Belgien hat werthvolle Zollerleich
terungen in Verbindung mit dem neuen Tarife, den es ſeinen Kam
mern jetzt vorlegt, zugeſtanden und der Zollverein wiederum Ermaßi
gungen gewährt, welche demnächſt allgemeine Geltung erlangen werden.

Die ſeit einiger Zeit unterbrochen geweſenen Unterhandlungen mit
Mecklenburg wegen Anſchluß des Mecklenburgiſchen Eiſenbahn
netzes an das Preußiſche ſind wieder aufgenommen worden und ha
ben bereits zu einer Verſtändigung über alle Punkte geführt.

Jm Verxrlage von F. Duncker iſt ein beſonderer Abdruck der
hervorragendſten Reden aus der letzten Militärdebatte des Hauſes der
Abgeordneten nach den ſtenographiſchen Berichten erſchienen. Der Her
ausgeber, Herr Steinitz, hat die Rede des Kriegsminiſters v. Roon,
das große Referat Gneiſt's und die Reden der Abg. Wagener, Wal
deck und v. Forckenbeck in ſeine Zuſammenſtellung aufgenommen. Die
Broſchüre iſt jedoch nicht zur Ausgabe gelangt, da ſie ſogleich nach
ihrer Vollendung polizeilich mit Beſchlag belegt worden iſt.
Geſtern wurde in verſchiedenen Buchhandlungen hier der kürzlich
erſchienene ſiebente Band der Memoiren von Varnhagen v. Enſe,
herausgegeben von ſeiner Nichte Ludmilla Aſſing, geſucht und in Be
ſchlag genommen. Der ſiebente Band umfaßt das Jahr 1850 bis Ol
mütz und enthält mancherlei Pikantes.

Jn Elberfeld iſt, wie die „Elb. Ztg.“ meldet, die Gedenkfeier
durch keine äußerliche Feſtlichkeit begangen worden. Ueberhaupt ſchei
nen die Feſtlichkeiten in Köln und Aachen alle übrigen Kundgebungen
abſorbirt zu haben. Die „Rheiniſche Ztg. bringt Berichte über die
Feſtlichkeiten am Rhein, welche nicht ſehr roſige Färbung tragen. Da
nach war die Betheiligung eine verhältnißmäßig ſchwache die Jllumi
nationen waren dürftig, es fehlte der rechte Feſteston, ſtatt deſſen hörte
man Klagen wegen militairiſcher Abſperrung des Feſtplatzes, Wegnah
me deutſcher Fahnen u. ſ. w. Die officielle Anſprache bei der Grund
ſteinlegung hielt der Regierungspräſident v. Möller. Die loyale Ge
ſinnung des Redners bekundete ſich namentlich in folgender Stelle
„Jn allen Zweigen der Verwaltung ſehen wir Ordnung, Ge
rechtigkeit, Milde und Wohlwollen regieren, überall anregend
und fördernd nirgend die Kraft ſelbſtſchaffenden Gemeingeiſtes hem
mend. Wahrlich, wir können mit bewußter freudiger Zuverſicht die
Frage des Heimathſinnes der Völker ſtellen: Wo iſt es beſſer, als
bei uns?“

Jn den Profeſſoren Streit zu Bonn hat jetzt die Hand des Hrn.
v. Beuſt hineingereicht. Er hat ſich für die Beſchämung, die ihm
Preußen einſt durch die Berufung des aus Leipzig verjagten Otto
Jahn anthat, glorios gerächt: er hat Ritſſchl nach Leipzig berufen.
Schwerlich wird dieſer dem Rufe folgen.

Die für dieſen Sommer zur Uebung einbeorderten Land wehrBa
taillone werden dieſelbe ſchon in der vollen, für dieſen Theil der
preußiſchen Waffenmacht vorgeſehenen neuen Ausrüſtung abhalten und
zwar gilt dies in Betreff der für die geſammte Landwehr Infanterie
des 1. Aufgebots beſtimmten neuen niedrigen Tzakos. Ebenſo wird
die Bewaffnung der Landwehr 1. Aufgebots mit Zündnadelgewehren
erfolgen, während bis dahin bei derſelben noch die 1854 eingeführten
Miniegewehre in Gebrauch waren.

Obwohl Württemberg die genfer Conferenzen über das militäriſche
Sanitätsweſen beſchickt hatte und der dort geſchloſſenen Uebereinkunft
beigetreten war, widerraäth jetzt der auswärtige Miniſter v. Varn
büler die Ratifikation der Uebereinkunft, weil in der Anerken
nung eines Vertrages, den Jtalien mit abgeſchloſſen eine Anerken
nung dieſes Staates läge! Die Weltgeſchichte würde nämlich aus den
Fugen kommen wenn Württemberg Jtalien anerkennt. Was jene
Nichtratifikation zu einer ganz beſonderen Seltſamkeit macht iſt der
Umſtand, daß Baden und Darmſtadt, welche mit Württemberg
das 8. BundesArmeecorps ſtellen, den Vertrag ratifizirt haben. Bleibt
es alſo bei der Weigerung Württembergs, ſo wird im Kriege ein Theil
des Sanitätsweſens des 8. Armeecorps nicht neutraliſirt, ein an
derer neutral ſein. Der Abg. Fetzer hat in der ſtuttgarter Kammer
Hrn. v. Varnbüler wegen dieſer Sache interpellirt.

Gotha, d. 18. Mai. Auf Einladung des Oberhoſpredigers Dr.
Schwarz hatte ſich geſtern eine größere Anzahl hieſiger Bürger auf
dem hieſigen Rathhauſe eingefunden, um über die Bildung eines
Zweigvereins zum Anſchluß an den zu Frankfurt reſp. am 30. Septem
ber 1863 gegründeten Proteſtantenverein Beſchluß zu faſſen.
Dr. Schwarz entwickelte in einem längerem Vortrage die Zwecke und
die Bedeutung des Proteſtantenvereins, der eine Erneuerung der pro
teſtantiſchen Kirche im Geiſte evangeliſcher Freiheit und im Einklange
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mit der Kultur unſerer Zeit anſtrebe.
daß der Proteſtantenverein ein Fortſchrittsverein auf kirchlichem Gebiete,
ſowie daß die angeſtrebte Erneuerung am meiſten für die Geiſtlichen
Noth thue, da dieſe fühlten ſie ſprächen eine andere Sprache als die
gebildete Welt. Die Reformation habe die Kluft zwiſchen Kirche und
Theologie auszufüllen geſucht, doch ſchon im 16. Jahrhundert habe
ſich die Reformation wieder in enge Grenzen zurückgezogen, nämlich
in die Enge eines dogmatiſchen Geheges. Schließlich einigte ſich die
Verſammlung in der Annahme der vorgelegten Statuten und beſchloß
damit die Gründung des beabſichtigten Localvereins.

Jtaliten.
Die Verhandlungen zwiſchen Rom und dem Könige von Jtalien

ſind in eine neue Phaſe eingetreten. Der bekannte eifrigſte Widerſa
cher Cavours, der von dieſem großen Einheitsmacher ins Waſſer ge
legte Senator Graf Revel iſt vom Könige auserwählt worden, die Ver
handlungen weiter zu führen, und am 18. bereits in der ewigen Stadt
eingetroffen. Daß er einfach Ueberbringer der Zuſtimmung Victor
Emanuel's iſt, muß aus einer Nachſchrift des ultramontanen „Jour
nals de Bruxelles“ geſchloſſen werden, worin „nach beſonderer Mitthei
lung“ gemeldet wird, „das Einverſtändniß zwiſchen Rom und Jtalien
in der Bisthümer Frage ſei als erzielt zu betrachten und eine Con
vention, welche ſämmtliche ſechs Punkte zur Befriedigung des heiligen
Stuhles erledige, ſtehe auf dem Punkte, unterzeichnet zu werden
Aus Wien meldete der „Wanderer“ geſtern Aehnliches, und auch Ma-
drider Blätter feierten bereits Roms Triumphe. Geſtern Abend aber
kam uns aus Wien eine Depeſche zu, wonach die Einigung noch in
weitem Felde ſtehen and ſo gut wie geſcheitert ſein ſoll. Vielleicht
wird es beſſer geher, wenn die brauchbarſte Perſon, die Victor Ema-
nuel jetzt zur Hand hat, Rattazzi, am Ruder iſt. Die lithographirte
Correſpondenz des Grafen Mani kündigt bereits an, der König habe
Rattazzi nur noch nicht ernannt, weil er durch eine CabinetsVerände
rung die neue Anleihe nicht erſchweren wolle doch ſtänden Lanza, Sella
und Natoli auf dem Punkte, auszuſcheiden, weil Lamarmora mit ihnen
nicht zufrieden ſei. Letzterer hat bekanntlich erklärt, man müſſe ſich
Rom unterwerfen, und er werde im Nothfalle ſelber nach Rom gehen.
Daß dieſe undiplomatiſche Haſt die Verhandlungen nicht erleichtert,
liegt auf der Hand. Statt Zuverläſſiges über den Gang der Verhand
lungen zu bringen, zankt die „Jtalie“ ſich mit den Wiener Blättern
über den Urſprung derſelben herum, indem ſie verſichert, „das aus
eigenem Ermeſſen erfolgte, unvorhergeſehene Schreiben Pius' I. an
Victor Emanuel ſei den Unterredungen vorhergegangen“. Das officiböſe
Blatt will uns weis machen das päpſtliche Schreiben ſei wie gus
dem Himmel gefallen und Victor Emanuel ſei unſchuldig wie ein

Wickelkind. (K. 3.Jn Jtalien hat die alte Theater Cenſur wieder begonnen. Die
„Gazzetta di Torino“ leugnete zwar, aber der „Conte Cavour“ bringt
jetzt folgendes Schreiben der Präfectur an Herrn Angelo Rocca, wel
cher den Conte di Marinag im Theater Alberto Nota zur Aufführung
bringen wollte: „Jm Conte di Marang kommen Mönche vor; ſetzen
Sie dafür Einſiedler, widrigenfalls wir die Aufführung nicht geſtatten,
namentlich jetzt, wo die Verhandlungen mit Rom im Gange ſind.
Unter den übrigen Vorſtellungen welche als verboten anzuſehen ſind,
befinden ſich die „Waldenſer“ von Govean und die „Myſterien der Jn
quiſition“ Auch gegen die Blätter bereitet die Regierung Schritte vor;
als erſter wird ein Geſetz vorbereitet, wonach der Gerant einer Zeitung
in Zukunft einer von den Redacteuren ſein muß.

Die Eröffnung der Sächſiſch-Thüringiſchen Gewerbe und
Induſtrie Ausſtellung zu Merſeburg.

Wiederum feiert der Geiſt der vaterländiſchen Jnduſtrie einen ſeiner
herrlichen Triumphe, diesmal in unſerer nächſten Nähe. Ehre den Män
nern, die mit kühnem, wagenden Muthe, mit außerordentlicher Hingabe
und rühmenswerther Opferfreudigkeit, unter bedeutenden localen Schwie
rigkeiten ein Werk ins Leben riefen und vollbringen halfen, das dazu be
ſtimmt iſt, von der geſammten gewerblichen Thätigkeit unſerer Provinz
ein gänzendes Zeugniß abzulegen ihr ſo hoffen wir einen weitern,
großartigen Aufſchwung zu geben.

Am 21. Mai wurde die Sächſiſch Thüringiſche Gewerbe und Jn
duſtrie Ausſtellung in Merſeburg eröffnet. Zu dieſem Zwecke war der
hohe Protector derſelben S. K. Hoh. der Kronprinz begleitet von dem
Hauptmann von Loucadou und dem Rittmeiſter von Plötz, bereits in der
Nacht vom 20. zum 21. unter dem Jubel einer zahlloſen Menſchenmenge
eingetroffen und im Schloſſe abgeſtiegen. Ganz Merſeburg am Vor
abende des Feſtes glänzend illuminirt prangte im herrlichſten Feſtſchmuck
Flaggen, Guirlanden, Blumen u. ſ. w., eine allgemeine freudige Theil
nahme, wohin das Auge blickte! Ein ächtes Volksfeſt! Je mehr die
Stunde der Eröffnung herannahte, deſto mehr füllte ſich der mit Schau
und Reſtaurationszelten reichlich beſetzte Platz vor dem Gebäude. Nur
wenige der nicht officiell Betheiligten, unter ihnen einige Vertreter der
Preſſe, genoſſen des Vorzugs, vor der Eröffnungsfeier ungeſtört und mit
Muße dem herrlichen Eindrucke, den ein Blick in das Jnnere des Aus
ſtellungsgebäudes gewährt ſich hingeben zu dürfen Das konnte natürlich
nur ein flüchtiger Ueberblick, eine ganz allgemeine Rundſchau ſein um
eine Totalanſchauung zu gewinnen. Das Reſultat derſelben faſſen wir
in dem ſpäter zu begründenden Urtheile zuſammen, daß die Ausſtellung
bei Weitem mehr leiſtet als ſie verſprochen, daß ſich die Ausſteller zahl
reich und mit höchſt erwähnenswerthen, zum Theil mit vorzüglichen Ge
genſtänden betheiligt, daß die Gruppirung der Letztern, wenn auch hier
und da noch der ſyſtematiſchen Ordnung entbehrend, im Allgemeinen dem
Zwecke entſpricht und Ueverſichtlichkeit gewährt daß das künſtleriſche

Dr. Schwarz führte dabei aus, Arrangement, die decorative Ausſtattung einen außerordentlich günſtigen
Eindruck zurückläßt. Zunächſt concentrirte ſich die Aufmerkſamkeit der Be
ſchauer auf das Tranſept, in welchem die Eröffnungsfeier ſtattfinden ſollte.
Hier wird der Blick ſofort von einem Werke gefeſſelt, von welchem man
ſobald ſich nicht wieder trennen kann. Wir meinen die in Lauchhammer
gefertigte Bronze Statue Wiclefs, bekanntlich für das Wormſer Luther
denkmal beſtimmt. Das Lauchhammer'ſche Werk hat ſich überhaupt ſehr
bedeutend und mit den herrlichſten Sachen bei der Ausſtellung betheiligt.

Doch es kann keineswegs unſere Abſicht ſein, heute ſchon auf Details
der Ausſtellung einzugehen nur der Perle derſelben wollten wir gedenken,
obgleich auch das nur flüchtig geſchehen konnte.

Kurz vor 12 Uhr füllte ſich der untere Raum der Ausſtellungshalle
mit den zur Feier Eingeladenen: Komitémitglieder, Vertrauensmänner,
Vorſteher der landwirthſchaftlichen Vereine, Präſidenten der Handelskam
mern Spitzen der Local und Provinzial Behörden Oberbürgermeiſter
Verwaltungsbehörden der nicht preußiſchen Landestheile, Miniſter der nicht
preußiſchen Ausſtellungsländer u. ſ. w. Unter ihnen waren viele hohe aus
gezeichnete Perſönlichkeiten zu bemerken. Auch den im Orte anwohnenden
Ausſtellern war ſelbſtverſtändlich eine Betheiligung bei der Feier geſtattet.
5 Minuten vor 21 Uhr betrat der Kronprinz in Generals Uniform em
pfangen von einem rauſchenden Marſch der vor dem Eingange des Ge
bäudes poſtirten Muſik des 12. Huſaren Regiments, beim Eintritte be
grüßt von einem dreimaligen Hurrah der Anweſenden das Tranſept und
nahm vor einem prächtigen Obelisken aus Erfurter Steinſalz Platz. Der
Vorſitzende des Komitös, Regierungsrath Jordan aus Merſeburg, begrüßte
Seine Königl. Hoheit mit einer Anrede, deren weſentlichen Jnhalt wir in
Nachſtehendem wiedergeben:

„„Es war eine Zeit, da die deutſchen Kaiſer gern in Merſeburg reſidirten 15
deutſche Reichsgrafen hatten hier ihren bleibenden Sitz. Merſeburg war ein bedeuten
der deutſcher Handels und Meßplatz. Dieſe Zeit des Glanzes iſt längſt dahin die
gewaltigen Umwälzungen in gewerblicher und ſocialer Beziehung haben dahin gewirkt,
daß ſie in derſelben Weiſe nicht wiederkehren kann. Jetzt haben wir uns entſchloſſen,
in das regſame Getriebe der Gegenwart mit einem großen und kühnen Werke einzu
greifen das für die Stadt ein Wendepunkt ſein und ſie einer lebensvolleren Zukunft
entgegenführen wird. Dieſes Werk iſt die Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtellung. Wir
haben Sachſen und Thüringen in das Ausſtellungsgebiet gezogen in der Ueberzeugung,
daß dieſes Gebiet ein reiches und lebenskräftiges ſei. Das Unternehmen iſt in's Leben
getreten und hat vielen Beifall bereits über die Grenzen des Weichbildes hinaus ge
funden. Der rapide Aufſchwung der gewerblichen Entwickelung machte dieſe Ausſtel
lung wünſchenswerth und nothwendig. Sie ſollte eine möglichſt vollſtändige Ueber
ſicht über den gewerblichen Fortſchritt innerhalb des Ausſtellungsgebietes geben. Nicht
blös zur Schau ſollte ſie dienen, ſondern auch zur Belehrung des Publikums und zur
Vermehrung des Abſatzes ſeiner Produkte. Jn einem engen Rahmen ſollte ſie das
einige Deutſchland zeigen. Wie vor der Macht der Thatſachen die Schranken zwiſchen
Staaten und Völkern fallen die bisher die Stämme noch abgeſchloſſen, ſo werden
auch die Hemmniſſe weichen die bisher nach der vollen Entfaltung des gewerblichen
Lebens entgegenſtehen. Unſere Beſtrebungen fanden einen günſtigen Boden unſere
Hoffnung erfüllt ſich, ſo groß auch die Schwierigkeiten waren, mit denen wir zu käm
pfen gehabt. Sie ſind überwunden. Das Werk konnte nur gelingen, weil viele
Männer zuſammenſtanden in einträchtiger Gemeinſchaft, in Hingebung an die Sache
unter Opfern von Zeit, Geld u. ſ. w. nur dadurch, weil wir reichliche Unterſtützung
von Fürſten, Corporationen, Communen u. ſ. w. fanden. Wir ſind ihnen allen zu leb
hafteſtem Danke verpflichtet, den ich mich gedrungen fühle, in dieſem feierlichen Augen
blicke auszuſprechen. Ew. Königl. Hoheit zumeiſt fühlen wir uns zu innigſtem Danke
verpflichtet für die Bereitwilligkeit mit welcher Ew. Königl. Hoheit die Uebertragung
des Protectorats von J. M. der Königin Auguſta angenommen. Unter dieſem Zei
chen erſchien uns jedes Opfer zu gering; ſeit jenem unvergeßlichen Tage verdoppelte
ſich unſer Eifer. Morgen ſind es 50 Jahre, daß dieſe Landestheile in Preußiſche
Hand übergingen. Wie anders damals und jetzt. Jetzt erfüllt die Bevölkerung das
ſtolze Bewußtſein, ein nicht unwichtiger Beſtandtheil des mächtigen Staates mit großer
Vergangenheit und glänzender Zukunft zu ſein; jetzt können auch dieſe Landestheile
empfinden daß die Hohenzollern ein Herz haben für das Wohl ihres Volkes. Ew.
Königl. Hoheit haben die Gnade gebabt, durch perſönliche Theilnahme an unſerm Feſt
einen Jeden von uns dieſe beglückende Erfahrung vor die Seele zu führen. Wie ſind
am Ziele unſerer Wünſche und Hoffnungen, und wünſchen nur, daß die Ausführung
des Unternehmens als eine gelungene anerkannt werden inöge. Wir bitten Ew. Kgl.
Hoheit, die Sächſiſch Thüringiſche Ausſtellung zu eröffnen.“

Se Königl. Hohelt erwiderte auf dieſe Anrede, ſtehend entgegenge
nommen, etwa Folgendes

Meine Herren Jch wünſche Jhnen zunächſt Glück zur Feier dieſes Tages. Es
gereicht mir zur beſonderen Freude, auf den Wunſch meiner Mutter das mir darge
botene Protectorat übernommen zu haben. Sie haben der Mühen gedacht, die das
Zuſtandekommen der Ausſtellung Jhnen verurſacht hat jetzt finden Sie Jhren reich
lichen Lohn in der Menge und Vorzüglichkeit der ausgeſtellten Produkte. Zu der
Freude hierüber geſellt fich noch die, die Vertreter der erlauchten Fürſtenhäuſer des
Ausſtellungsgebietes hier begrüßen zu können. Ich heiße ſie herzlich willkommen. Mit
beſonderer Rührung erfüllt. mich die Anweſenheit des Vertreters eines Fürſtenhauſes,
mit dem meinigen ſo nahe verbunden von welchem ein erlauchter Fürſt zuerſt den
Gedanken anregte, Ausſtellungen zu veranſtalten, ein Gedanke, der nun durch die
ganze Welt gegangen. Vor einigen Tagen habe ich erſt in einer Stadt fern von hier
einer ähnlichen Feier beigewohnt. Möge der Geiſt dieſes Fürſten unter uns weilen
So laſſen Sie uns denn ſchließen indem wir in gewohnter Weiſe rufen: „Es lebe
der König!“ (Dreimaliges Hoch.) Die Ausſtellung iſt eröffnet

Nach Beendigung dieſer Feier hielt der Kronprinz einen beinahe zwet
Stunden währenden Umgang durch die Ausſtellungsräume, beſichtigte Alles,
unterhielt ſich mit einzelnen Ausſtellern, erkundigte ſich bei beſonders her
vorragenden oder neuen Gegenſtänden der Induſtrie nach verſchiedenen
Einzelnheiten, kurz, ſchenkte den Ausſtellungsobjecten eine ſolche Theil
nahme und bewegte ſich unter den Anweſenden mit einer ſolchen unge
zwungenen herzgewinnenden Liebenswürdigkeit, daß ſein Beſuch in Mer
ſeburg gewiß Vielen unvergeßlich bleiben wird. Ein Diner im Schloſſe
beendete den officiellen Theil der Feier. Dem Publicum war von 3 Uhr
an der Beſuch der Ausſtellung geſtattet. Der Kronprinz verließ mit dem
nach Halle abgehenden Tagesſchnellzuge gegen 6 Uhr Abends die Stadt.

Es verſteht ſich, daß wir bei der Wichtigkeit dieſer Ausſtellung für
unſere Provinz auf dieſelbe ſpecieller zurückkommen werden. Möge keiner
unſrer Gewerbtreibenden, Keiner, dem die Entwickelung unſrer vaterländi
ſchen Induſtrie am Herzen liegt, den höchſt lohnenden Beſuch der Aus
ſtellung verſäumen. Jeder wird mit Staunen zu der freudigen Ueder
zeugung gelangen, daß die Jnduſtrie unſrer Provinz und der an
grenzenden, in das Ausſtellungsgebiet gezogenen Landestheile ein vol-
les Recht beſitzt auf ihre außerordentlichen Erfolge ſtolz zu ſein.



Bekanntmachungen.

V Um ſchnell zu räumenv Der auffallend billige Ausverkauf von dem größten hier am
z Platze befindlichen Seidenband- Lager wird fortgeſetzt und ſind die Preiſe,

S un ſchneller zu räumen herabgeſetht. Wiederver äufer und Putzmache S
rinnen erhalten Rabatt. 3000 St. Sonnenſchirme reſp. En tout cas
ſchwerer Qual. neueſten Muſter, ſ. w. 800 Dtd. gute Glacehandſchuh auffallend billig.

Ueberzeugung macht wahr! nur Schmeerſtraße Nr. 12. 12.Nr. 12. ges Pergamenter in Halle. Rr. 12.
Die Singer IHanufacturing- Comp.

Pawilien-Nähmaschine,
geeignet für alle in der Haushaltung vorkommenden Näharbeiten

W Ferner die

Fabrikations- Nähmaschinen
für Schneider, Schuhmacher, Sattler, Weißnäherei, Mützen, Schirm
Corſettfabrikanten u. a. m. empfiehlt unter Garantie

Otto Giüsele.
deren Gummiwalzen auf neue
Art ſo auf der eiſernen Welle

Wäsche-Ausringe-Masgchinen,
befeſtigt ſind, daß ſie nie abgedreht werden können.

und andere MaſchiWasch-Maschinen, Butter-Maschinen re le
halt empfiehlt Otto Giseke. Schmeerſtr. 31.e Die Ausringe-Maſchinen, Butter Maſchinen ſowie einige andere
Maſchinen für den Haushalt und Nähmaſchinen nebſt Probe Leiſtungen der Singer-
ſchen Familien Nähmaſchine ſind auch auf der Jnduſtrie- Ausſtellung in Merſeburg,
Gruppe B. Claſſe 6 und 7, zu ſehen.

CLertrauen und Juverſicht
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.

Kleinitz b. Grünberg in Schleſten, 14. Januar 1865
„Jhr ganz vortreffliches MalzextraktGeſundheitsbier hat bei meinem Aſthmaleiden, gegen

welches ich ſchon ſeit einer Reihe von Jahren mit allen nur möglichen Mitteln angekämpft habe,
eine ſo wohlthuende und das Uebel erleichternde Wirkung gethan daß ich mich entſchloſſen habe,
daſſelbe noch weiter zu trinken ec.“ (Erneuerte Beſtellung.) G. Hemmerling, Polizeiverwalter.

General-Depot in e bei Herrn ehmm an Leipzigerſtr. 105
Niederlage in Wütter feld bei Herrn Lomis Sättäg.

Cönnern bei Herren W. Eokkstormm e 00
Miüsleben bei Herren C. Worch G Schmidt.
Löbejün bei Herrn W. Runciloff.
Schkenclütz bei Herrn F. ücthig.

O. en in Halle, Leipzigerſtraße Nr.
empfiehlt einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ſein aufs Beſte aſſortirtes Schuh
waarenlager der Fabrik von Franz Büchner in Erfurt und verſpricht bei ſorgfältigſter
Bedienung die ſolideſten Preiſe. C. Herzog in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 87.

L. Sross es Orgel- Concert
im

Dome zu Merſeburg
Donnerstag den 25. Mai, am Himmelfahrtstage,

Nachmittags 4 Uhr.
Programm.

I. Theil.Sonate für die Orgel von Mendelsſohn ämoll,
aus Utrecht.

2) Larshetto für Violine und Orgelbegleitung von Beethoven.
Violine, Herr Spohr, Königl. Kammermuſikus aus Berlin.

3) Avye Maria von Franz Schubert für Sopran und Harfenbegleitung, geſungen von der
Concertſängerin Fräul. Hedwig Scheuerlein aus Halle Harfe, Herr Grimm, Kö
nigl. Kammermuſikus aus Berlin.

4) Concertfantaſte für Orgel und Männerchor, über das Kreutzerſche Lied „Das iſt der Dag
des Herrn comp. und geſpielt vom Herrn Organiſt Palme aus Magdeburg

5) SoloPiece für die Harfe, ausgeführt vom Herrn Kammermuſikus Grimm.

II. Theil.6) Höre Jsrael c.“, Sopran Arie aus dem Hratorium Elias von Mendelsſohn, geſungen
von Fräul. Scheuerlein.

7) Lhaconne für die Violine von Seb. Bach, ausgeführt vom Hrn. Kammermuſikus Spohr.
8) Meditation über ein Bachſches Präludium für Violine, Harfe und Orgel von Gounod,

Violine und Harfe, die Herren Spohr und Grimm.
9) Pſalm 81. für Männerchor, Harfe und Orgel von C. H. Engel.

10) Passa eaglia für die Orgel von Seb. Bach, geſpielt von Herrn Witte

Billets zum Schiff der Kirche à 7 (Eingang Hauptportal), zum Altarplatz à 10
(Eingang vom Schloßhofe), Texte à 1 n ſind zu haben bei den Herren Buchhändler Stoll
berg, Kaufmann Wieſe in der Burgſtraße und Kaufmann Schulze am Domplatze.

D. II. Mngel, Königl. Muſik Director und Dom Organiſt.
Das W. große Hrgel Concert wird am 6. Juni, am dritten
Pfingſttage, ſtattfinden.

e

geſpielt vom Tonkünſtler Herrn Witte

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Fette Hammel ſtehen im Einzelnen wie im Gan
zen zum Verkauf auf dem Kgl. Vorwerk Lettin

Kochs Garten.
Dienstag den 23. Mai Concert
Entree für Herren 2 6 für die Damen

3 Anfang 7 nMHoſffimanm.

Weintraube.
Heute Dienstag den 23. Mai

Grosses Concert
Anfang A Uhr. E. John

Auf den hohen Prkersberg.
Zum Himmelfahrtsfeſte Concert

und Ball, wozu freundlichſt einladet

WWehcdle.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen wurde uns ein geſunder Sohn
geboren.

Halle, den 21. Mai 1865.
W. Drögemüller und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr verſchied am Lungen

ſchlage in einem Alter von 15 Wochen unſre
liebe kleine Hedwig.

Halle a/S. den 21. Mai 1865.
E. A. Kaemmerer und Frau.

Todes Anzeige.
Nach mehrtägigem Leiden endete heute Mor

gen 7 Uhr ein Nervenſchlag das Leben mei
nes theuren Mannes des Rittergutsbeſitzers
G. A. Weitz el, im bald vollendeten 38ſten
Lebensjahre Dieſe Anzeige allen Freunden und
Bekannten des Verſtorbenen mit der Bitte um
ſtilles Beileid

Kloſtermansfeld, den 21. Mai 1865
Die trauernde Wittwe

Marie Weitzel geb. VBoſſe.
Todes- Anzeige.

Am 18. d. M. entſchlief ſanft und ruhig
meine geliebte Frau, geborne Faatz, im 56. Le
bensjahre. Um ſtilles Beileid bittet

Aug. Naundorf
Leipzig, den 19. Mai 1865

Todes Anzeige.
Am 20. d. M. Abends 7 Uhr verſchied nach

längeren Leiden mein guter Onkel, der frühere
Gaſtwirth zu Dhurland, A. Wilh. Thiele
im 52ſten Lebensjahre. Dieſes ſeinen Freun
den und Bekannten zur Nachricht.

Freiheit Oppin, den 22. Mai 1865.
Wilh. Thiele.

Todesanzeige und Dank.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge

fallen zufolge kurzer, aber ſchwerer Krankheit,
abermals ein theures Glied unſerer Familie zu
ſich zu nehmen.

Es ſtarb am 17. Mai c. im Alter von 21
Jahren unſer lieber Sohn und Bruder Ro
bert Günther, Lehrer zu Burgheßler bei
Köſen, nachdem ihm nur 7 Wochen vorher ſchon
ein guter Bruder vorangegangen. Indem
wir dieſe traurige Nachricht theilnehmenden Freun
den und Verwandten mittheilen, ſagen wir un
ſern tiefgefühlten Dank allen welche den Ge
liebten während ſeiner Krankheit ſo treulich,
ſorgfältig und vpferbereit gepflegt und beigeſtan
den haben da wir, ſeine Angehörigen es nicht
konnten herzlichen Dank auch ſeinen Herren
Vorgeſetzten, ſeinen lieben Herren Collegen, den
Herren Seminariſten nebſt ihren Herren Lehrern
aus Bibra, der lieben Schuljugend und der
ganzen Gemeinde zu Burgheßler für eben ſo
innige als allgemeine Theilnahme am Begräb
nißtage, für ſchönſten Blumenſchmuck des Sar
ges, für ehrenvolle Begleitung zum Grabe, für
die erhebenden und feierlichen Geſänge, für die
troſtreiche Rede des Herrn Paſtor Breyther.

Möge der allgütige Gott Sie Alle vor ſo
harten Verluſten bewahren

Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter aus
Brehna, Brodau und Wolteritz.
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Erſte Beilage zu II9 der Halliſchen Zeitung (im G. Srhwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 23. Mai 1865.

e

Telegraphiſche Depeſchen
Wien d. 20. Mai. Das Abgeordnetenhaus hat in ſeiner heu

tigen Sitzung die Debatte über den zwiſchen Oeſterreich und dem Zoll
verein abgeſchloſſenen Handelsvertrag beendet. Sämmtliche Anträge
auf Vertagung der Beſchlußfaſſung ſind abgelehnt, dagegen iſt der
Antrag der Majorität des Ausſchuſſes, dem HandelsVertrage Oeſter
reichs mit dem Zollvereine die Zuſtimmung zu ertheilen mit großer
Majorität angenommen worden.

Brüſſel, d. 20. Mai. Jn heutiger Sitzung der Deputirtenkam
mer wurde der Orts ſche Antrag, den Kriegsminiſter Chazal nebſt
Complicen in der Duell Angelegenheit dem Caſſationshofe zu überwei
ſen und die Discuſſion eines bezüglichen Geſetzes vorzubehalten, durch
die von dem Finanzminiſter beantragte Vorfrage mit 47 gegen 38
Stimmen erledigt.

treff eines Attentats auf den Kaiſer verbreiteten Gerüchte; Letzterer
exfreut ſich vielmehr vollkommener Geſundheit.

London, d. 21. Mai. Nachrichten aus New-York vom 11.
d. zufolge hatte der Präſident Andrew Johnſon eine Proklamation
erlaſſen, nach welcher er den Kriegsſchiffen fremder Nationen, die nach
wie vor den ſüdſtaatlichen Kreuzern Gaſtfreundſchaft bewilligen, die
Aufnahme in den Unionshäfen fortan verweigern wird. Der Pro-
zeß gegen die der Theilnahme an der Ermordung des Präſidenten Lin
don angeklagten Individuen wird bei verſchloſſetten Thüren verhandelt
werden. Die Bewohner von Houſton (Texas) hatten eine Reſolu
tion, den Krieg fortzuſetzen, angenommen. Allenthalben in den Ver
einigten Staaten waren weitere Emigrationsburegus für Land und
Serſoldaten, welche ſich nach Mexiko begeben wollen eröffnet worden.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Die „K. Z.“ erhält aus Wien folgende angeblich authentiſche Mit

theilungen über die öſterreichiſche Depeſche, durch welche die be
kannte preußiſche Depeſche vom 22. Febr. d. beantwortet worden iſt;
Jn der „Weiſung des Grafen Mensdorff an den Grafen Karolyi in
Berlin vom 5. März wird daran erinnert daß Oeſterreich ſchon ſeit
Beginn dieſer Verhandlungen wiederholt erklärt habe: eine Halbſouve
ränetät des neu zu gründenden Staates erſcheine ihm nach allen Sei-
ten hin als das Verderblichſte und am wenigſten Annehmbare. Nun
aber beabſichtige das von Preußen in der Depeſche aufgeſtellte Pro
gramm, gerade einen ſolchen halbſopveränen Staat zu ſchaffeir, und
zwar mit einem Herrſcher von ſo beſchränkten Rechten, wie ſie kaum
der Stellung eines tributären Fürſten entſprechen würden Ein Fürſt,
dem ſo weſentliche Hoheitsrechte mangelten, könne nicht Mitglied des
Deutſchen Bundes ſein. Jndem Preußen behaupte, daß es jene For
derungen im Intereſſe ganz Deutſchlands ſtelle, verwechſele es die deut
ſchen mit ſeinen eigenen, ſpeziell preußiſchen Jntereſſen. Zur Wahrung
der Intereſſen Deutſchlands ſei der Deutſche Bund berufen, und die
ſer, dem auch Oeſterreich angehöre, werde unzweifelhaft dem neuen
Staate diejenige Stellung anweiſen, welche deſſen eigenem und dem Ge
ſammtwohl entſpreche. Preußen habe in ſeiner Depeſche von ſpeziel
len Zugeſtändniſſen“ geſprochen, die es beanſpruche. Dieſer Ausdruck
ſei in ſo fern der ganz richtige und bezeichnende, als dieſelben größten
theils nur Preußen allein und keineswegs dem übrigen Deutſchland zu
Gute kommen würden. Dabei aber wolle Oeſterreich nicht in Abrede
ſtellen, daß Preußen bei der neuen Lage der Dinge und gegenüber
einem neuen Staate, allerdings durch die Sorge für ſeine Sicherheit
und ſeine materiellen Intereſſen zu einigen Anſprüchen berechtigt ſei.
Dahin rechne Deſterreich, daß Preußen die freie Benutzung des Kieler
Hafens zu geſtatten, daß Rendsburg zu einer Bundesfeſtung zu erhe
ben, daß Preußen die Oberaufſicht über den Nord Oſtſeekanal zu über
tragen ſei; endlich daß Schleswig Holſtein dem Zollverein beitreten
müſſe. Dieſe Forderungen zuzugeſtehen ſei Oeſterreich bereit aber nur
unter der Vorausſetzung daß Schleswig Holſtein im Uebrigen als ſelbſt
ſtändiger unabhängiger Bundesſtaat unter ſouveränem Herrſcher aner

kannt werde. Deshalb könne Oeſterreich weder in die Forderung Be
kreſſs der Verſchmelzung der beiderſeitigen Heeres und Flotteneinrich

kungen, noch in die verlangten territorialen Abtretungen, noch in die
Verſchmelzung des Verkehrsweſens durch Uebergabe der Poſt und Tele
graphenverwaltung an Preußen willigen, müſſe dieſe vielmehr, die ge
gen das Intereſſe des Bundes ſtreiten, dem auch Oeſterreich angehöre,
ablehnen Vor Allem ſei es nothwendig, den unabhängigen Bun
desſtaat ſelbſt zu konſtituiren und alſo einen Herrſcher einzuſetzen, als
welchen Oeſterreich nochmals den Herzog von Auguſtenburg empfehle

Dem „H. C.“ wird von Berlin telegraphirt Die öſterreichiſche
Depeſche vom 12. Mai enthält nicht die beſtimmte Abſicht, von Be
rufung der 1854er Stände in den Herzogthümern abgehen zu wollen,
ſondern erwähnt die ſofortige Berufung der Ständeverſammlung von
1848 nur als unmaßgeblichen Vorſchlag und behandelt die Wahlan
gelegenheit als offene Frage

Frankreich.
Die Rede, welche der Prinz Napoleon auf Korſika gehalten,

war natürlich eine Verherrlichung Napoleon's der als ein Märtyrer
der Freiheit und des Nationalitätsprinzips hingeſtellt wurde. Freilich
dürfe man ihn nicht ſowohl nach ſeinen Handlungen beurtheilen als
nach ſeinen Worten und nach den Schriften die er auf St. Helena
geſchrieben und welche die Richtſchnur ſeiner Nachkommen bilden müß
ten. Dem Prinzen Napoleon zufolge ſollen die Völker, als ſie von
dem Tode Napoleon's hörten, Thränen vergoſſen und die Fürſten und

Stim Officielle in Paris eingetroffene Nachrichten aus
Algier vom 19. d. beſtätigen in keiner Weiſe die in London in Be

ihre Staatsmänner aufgeathmet haben. Er führte dann aus, daß Na
poleon J. gegen die weltliche Herrſchaft der Päpſte geweſen obgleich er
das Papſtthum wieder aufgerichtet habe. Die öſterreichiſche Heirath
des Kaiſers mißbilligte er. Was die inneren Freiheiten Frankreichs
unter Napoleon I. anbelangt, ſo geſteht der Redner zu, daß dieſelben
Frankreich zehn Jahre lang gefehlt aber während dieſer Zeit ſei Alles
für die Einführung derſelben vorbereitet worden, und 1815, als der
Kaiſer als ein neuer Menſch aus Elba zurückgekommen, ſei Frankreich
reif für die Krönung des Werkes geweſen. Hoffentlich wird man jetzt
in Frankreich nicht ebenfalls bis zu einem ſolchen Momente auf die
Krönung des Werkes warten, die nach dem Prinzen Napoleon darin

beſteht, daß man der Preſſe volle Freiheit giebt, um durch ſie auf die
öffentliche Meinung und ſo auf die Regierung einzuwirken. Von grö
ßern parlamentariſchen Freiheiten und verantwortlichen Miniſtern will
jedoch der Prinz nichts wiſſen. Die Kammer muß ihm zufolge nur
das Recht der Ueberwachung haben. Mit der mexikaniſchen Expedition
ſcheint der Prinz übrigens nicht einverſtanden zu ſein. Er ſtützte ſich
auf das Aufgeben Louiſiang's durch Napoleon um zu begründen,
daß Europa keine Kolonieen mehr in Amerika beſitzen dürfe

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 20. Mat.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. e Himmelsanſicht
8 Mrgs. Haparanda (in

Schweden) 335,7 2,2 8., ſchwach. bedeckt.
Petersburg 340,1 7,7 W. bewölkft.
Moskau 334,4 13,0 Windſtille.7 Königsberg 342,1 9,7 NW ſ. ſchwach. beiter

6 Zerlin 340,5 1054 NNo- lebhaft. better.
Torgau 338,5 11,2 N., ſchwach. bewölkt.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 20. Mai. Die Börſe begann in Folge eines ausgeſpreng

ten Gerüchtes von beunruhigenden Vorfällen in Algier mit einer ungemein ſtarken
Flauheit, die meiſten Courſe gingen bedeutend zurück, der Antrag zum Verkauf war
ſehr dringend das Geſchäft dabei zu den niedrigen Preiſen belebt bald aber beruhbigte

ſich die Börſe und da ſie den Depeſchen keinen Glauben mehr beimaß, befeſtigte ſich
die Haltung wieder ſehr entſchteden und blieb gut und bis zuletzt feſt. Wechſel folgten

der allgemeinen Strömung. Preußiſche Fonds waren ſtill und unverändert.
Magdeburger Börſe vom 20 Mai. Amſterdam kurze Sicht 1432 G.

Hamburg kurze Sicht 2 Monat 151 Br. Frankfurt kurze Sicht. 2 Monat 56. 26
Br. Preuß. Friedrichsd'sr 113 Gd. Vereinigte Dampfſchifffahrts Prtoritäts
Actien (Zinsfuß) 52 101 Gd. Magdeburg Leipziger Stamm Actien 30 pCt.
Lit. B. 4 99 Gd. do. Priorit -Actien 4 98 Gd. Magdeburg Halberſtadter
Stamm Actien 4 247 Br. do. Prioritäts Actien 4 96 Gd. Magdeburger
FeuerverſicherungsAcktien 4 740 Br. do. Lebensverſtcherungsetien 5 100 Br.,
9 Gd. do. HagelverſicherungsActien 5 120 Gd. do. Privatbank Actien 4
101 Gd. do. GasActten 4 160 Gd.

Marktberichte.
Magdeburg den 20. Mai. Weizen 51 —49 pro Scheffel 84 Roggen

Gerſte 32 ro Scheffel 70 Hafer Kartoffelſpiritus, 8000
Tralles, loco ohne Faß 14 14

Nordhauſen, den 20 Mat. Weizen I 25 bis 2 5 Noggen 1
12 bis 1 17 Gerſte 1 II e Hafer A.bis 1 2 Rüböl Pro Centner 14 Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg den 19. Mii. Weizen der Scheffel à 85 27 bis
2 Roggen der Scheffel à 84 e. 17 bis I 20 Gerſteder Scheffel à 70 1 G bis 1 8 Hafer der Scheffel à 50 L.
L L bis 5 Mohnöl, der Ctur. à 16 17 Raff. Rüböl der
Ctnr. à 14 15 Rüböl, der Etnr. à 14 Leinöl der Ctnr. à 14—15

Seiten der Leipziger ProduetenBörſe am 20. Mai notirte Preiſe für bezie
hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß. Quart, laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſſtonäre. Weizen 168 braun, loco nach Qual. A. Bf.

Gd. (nach Qual. 54—-53 Bf. 52 Gd. Roggen 158 loco: 3 Bf.,
8 Gd. (39 Bf., 38 Gd. pr. Mai, Junt 38 Gd. pr. Juni, Juli 39

Bf., 38 Gd. pr. Jult, Auguſt 40 Bf., 39 Gd. pr. September, October
43 B. 42 G. Gerſte, loco Sf., 277 Gd. (32 Bf., 31Gd.) Hafer 98 loco 2 Bf., 2 Gd. (25 Bf., 24 Gd.) Erbſen,
178 loco Kochwaare 4 Bf. Kochwaare 50 Bf.) Rapps, 148 loco
7 W Gd. (95 Gd. Rüböl loco 13 Bf. pr. Mai, Juni u. pr. Juni,
Juli ebenfalls 13 Bf. pr. September, October 14 Bf. u. bz. Leinöl, loco
13 4 Bf. Mohnöl, loco 16 Bf. Spviritus, loco 13 Gd. pr. Mat
14 Bf. 14 bz. u. Gd. pr. Juli, Auguſt 15 Bf. pr. Auguſt 159
Bf., 15 Gd. pr. Auguſt, September 15 Gd.

Liverpool den 20. Mat. Baumwolle: 18,000 Ballen Umſatz. Amerikaniſche 18,
Fair Dhollerah. 102., middling Fair Dhollerah middling Dhollerah 8, Bengal
G Oomra 11, Pernam 14 China 8

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 21, Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß
4 Zoll am 22. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 20. Mai Abends 1 Fuß 5 Zoell,
am 21. Mai 1 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 20. Mai am neuen Pegel 4 Fuß
2 oll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Mat Mittags: 1 Elle 14 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Käbne.

Aufwärts: Am 19. Mai. C. Suckrow, Ballons, v. Himmelpfort n. Halle.
Am 20. Mai. E. Putzky, Ballons, v. Himmelpfort n. Halle. G. Herzog, Roheiſen, v. Magdeburg n. Rieſa. J. Arnold (2 Kähne), Roheiſen, v Wenſdeurg

n. Dresden. A. Henſchel, Güter, v. n n. Deſſau. F. Reinecke, Bret
ter, v. Rathenow n. Alsleben. W. Zulchow, Bretter, v. Liepe n. Deſſau. W.
Gerben, Bretter, v. Liepe n. Bernburg. G. Gieſe, desgl. F. Hertel, Bret
ter, v. Berlin n. Buckau. H. Haaſe, desgl. Fr. Buſch, Bretter, v. Rathenow
n. Bernburg. Fr. Hartmann, leere Gefäße, v. Magdeburg n. Calbe G. P
pe, Nutzhölzer, v. Liepe n. Buckau. F. Berger, desgl. C. Eling, Kantholz,
v. Hochzeit n. Buckau. C. Schneider, desgl. Wwe. Klugberg, Nutzhölzer, v.
Liepe n. Buckau.

Niederwärts: Am 20. Mai. A. Gruß, Gypsſteine, v. Alsleben n. Magde
burg. Wwe. Placke, desgl. W. Seidel, Oelkuchen, v. Tetſchen n. Magdeburg.
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hat eine Abſchrift derſelben und
beizufügen.

Bekanntmachungen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſermBekanntmachung. J Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der

Zur planmäßigen Tilgung der im Jahre Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
1859 bei Einſaſſen des Saalkreiſes contrahirten Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
Kreis Anleihe findet am S. Januar 1866 echtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
die Zurückzahlung von 700 ſtatt. len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,

Die Auslooſung der durch Zurückzahlung welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
einzulöſenden Schulddocumente findet die Rechtsanwälte Riemer, Fritſch, Fie
am I0. Juni er. Vormitt. II Uhr biger, v. Bieren, Seeligmüller, Glöck-

in meinem Geſchäftszimmer ſtatt und lade ich ner, v. Radecke, Schlieckmann und
die Gläubiger des Kreiſes ein, der Verlooſung Wilke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

beizuwohnen. a Halle a. d. S. den 24. April 1865
Sollte einer oder der andere der Gläubiger Königl. Preuß. Kreisgericht,

die Rückzahlung ſeines Kapitals wünſchen ſo Abtheilung
wolle mir derſelbe dies vor dem 10. J un

Verkaufer. anzeigen. A. Mat 100
alle den Na so von Ackergrundſtücken.Königliche Landr s S reiſesDer e b rot De Gutsbeſther Herr Schlegel in Frot-

e e e chau beabſichtigt ſeine in Nietlebener Flur
In dem Konkurſe über das Vermögen des belegenen Ackergrundſtücke im Ganzen oder in

Täſchnermeiſters Paul Emil Leopol einzelnen Plänen zu verkaufen. Es ſind dies
hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
24. Mai d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden.
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht
angemeldet haben werden aufgefordert dieſel 2)
ben ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder
zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom S. April d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den I. Juni d. J. e

ihrer Anlagen

108 Morgen 32 Ruthen auf den Kalk-
bergen, ſüdlich der Halle-Eislebener
Chauſſee;
das Planſtück Nr. 135 der Karte von 14
Morgen s DRuthen, dem Plane ad 1 ge
genüber, übrdlich der Chauſſee belegen

das Planſtück Nr. 141 der Karte von 14
Morgen 104 DRuthen, nördlich der Chauſ
ſee an der Gimritzer Grenze belegen
das Planſtück Nr. 144 der Karte von 9
Morgen 127 (JRuthen, am Halle O

Vormittags 11 Uhr rin Wege belegen und an Gimritzer

S nene ne e a mi is i 3 J r ns 4 5 ſ.ne e et n e e n un eErſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Glaäubie dem Unterzeichneten Gebote abgeben.
ger aufgefordert, welche ihre Forderungen inner e S de 18. Mai 1865
halb einer der Friſten angemeldet haben. Halle a er S 5 t und Notar

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat Der S et und Nota
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei Schlieckmann.
zufügen. a Kirſchen Verpachtung.Jeder Glaubiger, welcher nicht in unſerm Am 28. Mai Nachmittags 4 Uhr ſollen die
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat muß e Kirſchen der Domaine Granau öffentlich un
e e wehen Tee es et t er den im Termin bekannt gemachten Bedin
Kchehgten auswärtigen Bevollmächtigten ber Zungen verpachtet werden Zeim Zuſchlage iſt

b DHentent die halbe Pachtſumme ſofort zu entrichten.ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, Obſt Verpachtung.
werden die Rechtsanwälte Riemer, Fritſch, Freitag der 26. d. Mets.
Fiebiger, Wilke, v. Bieren, lret Vormittags I Uhrmüller, Glöckner, v. Radecke, Schlie wird die diesfährige Nutzung der hieſtgen und
mann Krukenberg und Göcking zu Cröllwitzer Obſt Plantagen, ſowie des Obſtes
Sachwaltern i ne den v beim gen. Feldſchlötzchen, öffentlich meiſt

Zugleich wird Elſte S net v S bietend unter den im Termin bekannt zu ma
uctionscommiſſar Elſte als definitiver e chenden Bedingungen hierſelbſt verpachtet

walter n Maſſe angenommen und beſtätigt Die Hälfte des Pachtgebots iſt ſofort baar an

worden iſt. zuzahlen.Halle a. d. Saale am 25. April 1865 Werte bei Halle, den 19. Mai 1865.

Königl. Preuß. Kreisgericht E. Vartels.

e
S

S

J e lung Auetion von fetten Hammeln auf
Jn dem Konkurſe über das Geſellſchafts dem Nittergute Benkendorf.

Vermögen der Handels- Geſellſchaft Otto Bet 100 Stück fette Hammel und Schafe ſollen
tega S Comp., ſowie über das Privat Ver Montag den 22. Mat früh 10 Uhr auf dem
mögen des Banquiers Otto Bettega hier Rittergüte Benkendorf bei Halle in Partieen
und des Oberamtmanns Schnuphaſe zu Co von zehn Stück unter den im Termin bekannt
then iſt zur Anmeldung der Forderungen i machenden Bedingungen an den Meiſtbie
der Konkurs Gläubiger noch eine zweite Friſt enden vertauff werden
n Du e e e Mehrere tüchtige und fleißige Kohlenformer,
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche et enoch nicht angemeldet haben werden aufgefore e Lis zum Herbſt Beſchäftigung zu erwarten

n e et recht an tn ſucht das Rittergut Benkendorf beidert, dieſelben ſie mögen bereits rechtshangig ben ſu
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor Halle aS. e
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift Jn 1 gr. Dorfe iſt 1 Wohnhaus m. 1 Woh
lich oder zu Protokoll anzumelden. nungen u. Fiſchlerwerkſtatt, nebſt 1 M. Garten,

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit preiswerth zu verkaufen. Tiſchlerei geht blü
vom 4. März d. J. bis zum Ablauf der zweiten hend. Haus auch für jeden rentabel. Offerten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf an Herrn Röſen, Bahnhof Stumsdorf r

den 22. Juni d. J. eVormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Freund im Kreisgerichtsgebäude, Termins
Zimmer Nr. 24 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu
biger aufgefordert welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Eine Mühlen Einrichtung aus einer Dampf
mühle, ſowie die laufenden Steine nebſt Zube
hör einer Oelmühle, ſind billig aus freier Hand
gleich zu verkaufen bei Otto Naumann

in Naumburg a/S.
Einige 100 Centner Roggenkleie und guter

Hafer iſt immer zu haben Leipzigerſtr. Nr. 40.

dingungen ſofort zu verkaufen.

Das Planſtück Nr. 160/161 der Karte von

Verkauf
des „Motel zur Sonne“

in Calbe a/ Saale.
Kränklichkeit halber beabſichtigt Herr Fr.

Borchardt ſein am hieſigen Marktplatze be
legenes, comfortabel eingerichtetes Hotel zur
Sonne“ beſtehend aus: Wohnhaus mit Gaſt
und Billardzimmer, Speiſeſaal, 12 Logierzim
mern und den für das Dienſtperſonal c. nöthi
gen Räumlichkeiten, aus einem Nebenwohnhau
ſe, Kornſpeicher, Stallungen zu 50 Pferden,
Eiskeller und großem Hofraum, mit dem ſämmt
lichen neuen, eleganten Jnventar, neuen Bet
ten Wäſche c. unter ſehr vortheilhaften Be

Das Wohn
haus und der damit in Verbindung ſtehende
Speiſeſgal ſind erſt im vorigen Jahre neu ein
gerichtet, überhaupt iſt die ganze geſchäftliche
Einrichtung in jeder Weiſe vollkommen

Die günſtige Lage in der über 12,000 Ein
wohner zählenden Kreisſtadt ſichert einen regen

Geſchäftsverkehr und die beſte Exiſtenz
Reflectanten wollen ſich perſönlich oder in

frankirten Briefen an den Unterzeichneten wen
den von welchem das Nähere zu erfahren iſt

Calbe a/S., den 18. Mai 1865
W. Pellnitz Auctions Commiſſarius

HausVerkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein

in Naumburg in der lebhafteſten Straße, nahe
am Markte belegenes Wohnhaus, worin ſeit
Jahren ein flottes Material
und Spirituoſengeſchäft betrieben worden aus
freier Hand mit 5009 Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Die übrige Summe kann als erſte

Hypothek darauf ſtehen bleiben. Käufer dazu
wollen ſich melden bei dem Commiſſtonar Hrn.
Bauer in Naumburg welcher alle nähere
Auskunft darüber gern ertheilen wird.

Ergebene Anzeige.
Meinen werthen Kunden und Geſchäfeoſreun

den zur gef. Nachricht, daß ich nächſten Freitag
mit meinen ſämmtlichen neuen Meßwaagren in
Gröbzig eintreffe und bitte um recht zahlreichen
Zuſpruch, indem ich billig verkaufe
Den 17. Mai 1865. S. H. Herzfeld

in Gröbzig.
Ein Gärtner welcher Pflanzenkenntniß und

gute Atteſte aufzuweiſen hat, kann gegen an
nehmbare Bedingungen ſofort placirt werden bei

Carl Sultze.
Mai 1865.Weißenfels, den 15.

e

Das einzig richtige Heilmi
e

Für Geſchlechtskranke
h findet man in dem berühmten in der

Schulbuchhandlung in Leipzig erſchie
h nenen Buche
Die Selbſtbewahrung“
von Dr. Netau, welches den Zweck hat,

jene ſchamloſen und gefährlichen Schwin z
h deleien, die gegen ſolche Kranke verſucht
h werden, zu unterdrücken. Von dieſem
Buche ſind in wenigen Jahren 68 Auf

lagen verbreitet und die erzielten Reſul
kate den deutſchen Regierungen neuer

dings vorgelegt worden. Man bekommt T
dieſes Werk für in allen Buchhande
M lungen.

Concert Anzeige.

Am Himmelfahrtkstage von Nachmittags 3
Uhr an Coneert, gegeben von dem Trom
peter Corys der reitenden Abtheilung Branden
burgiſchen Feld Artillerie Regiments Nr. 3,
General Feldzeugmeiſter, unter Leitung ſeines
Stabs Trompeters Herrmann. Nach dem
Concert findet Ball ſtatt, wozu ergebenſt
einladet

S

Gaſtwirth Bley in Ennewäitz.
AmmendorfMittwoch Geſellſchaftstag, Omr

H. Barth.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

busfahrt. Zum Himmelfahrtsfeſt
roßer Geſellſchaftstag, Omnibus-
ahrt ei R a tſch.

Colontal waaren



Zweite Brilage zu 119 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 23. Mat 1855.

Der Wollmarkt in Halle.
Die Wünſche und Anträge zur Errichtung eines Wollmarktes in Halle

ſind von den landwirthſchaftlichen Vereinen und Wollproduzenten ausge
gangen und die ſtädtiſchen Behörden ſo wie de halliſche Handelsſtand ha
ben nur das Verdienſt dieſen Wünſchen und Anträgen mit größter Be
reitwilligkeit entgegen gekommen zu ſein und die Mittel bewilligt zu haben
welche die Gründung des Marktes in erhehlichem Umfange beanſprucht.

Nach dieſem allgemein bekannten Hergange könnte man es für etwas
geradezu Ueberflüſſiges halten wollten wir die Wollproduzenten noch be
ſonders daran erinnern daß es ihre Pflicht ſet, nun auch ihren Anträgen
gemäß zu handeln oder mit andern Worten mit ihrer Wolle nun auch den
Markt zu beſitchen und damit den Beweis zu liefern daß die Stadt Halle
die Aufwände, welche die erſte Herrichtung des Matktes fordert nicht
umſonſt gemacht habe.

Es liegt nicht. in der Abſicht dieſer Bemerkungen den Wollprodu
zenten die Benußüng des von ihnen beantragten Wollmarktes zu empfeh
len und zwar deshalb nicht, weil das dringliche eigene Jntereſſe, welches
ſie ihr Anträge ſtellen lleß von ihnen auch ſelbſt den Matktbeſuch for
dert und wir dürfen daher nach allen uns bisher bekannt gewordenen
Kundgebungen der lebhafteſten Theilnahme von Seiten der Produzenten
mit Vertrauen und Genugthuung entgegen ſehen. Wir wollen nur ein
Paar Erfahrungen von allgemeinſtem Intereſſe, deren das neuerlichſt vom
Vorſtande des ſaalkreiſer Bauernvereins an die Verelnsmitglieder und an
ſämmtliche Schulzen des Saalkreiſes erlaſſene Circular Erwähnung gethan
hat, auch hier mit einigen weiteren Bemerkungen und Erläuterungen zur

Sprache bringen. eFür die Wollproduzenten des Saalkreiſes Mansfelds, Querfurts,
der anhaltiſchen Grenzreviere, der weimariſchen Enckaven und aller übrigen
um Halle herum gelegenen Kreiſe hat der neue Wollmarkt den höchſten
Werth, ſchon allein deshalb weil er ihnen nahe und beguem liegt und
noch näher und bequemer liegen wird ſobald die in Angriff gendmmenen
oder in Entwürfen geſicherten Eiſenbahnen vollendet ſein werden

iſt unter allen Umſtänden für die Produzenten ſtets nützlicher und vorcheil
hafter, als ein entfernter oder gar kein Markt. Wiſſen wir doch alle
daß ſich die land wirthſchaftliche Produktion überall da am beſten befindet
und ſich am wohlſten und kräftigſten entfaltet wo ſie den Markt rin ihrer
Mitte hat auf dem ſie ihre Früchte und Erzeugniſſe vortheilhaft abſetzen
kann und daß ſie ſich nicht wohl befindet wenn ſie den Markt in viel
leicht weiter Ferne und mit beträchtlichen Unkoſten aufſuchen oder warten
muß bis es einem einzelnen Käufer gefällt, den Produzenten auf dem
Lande aufzuſuchen und ohne irgend welche Konkurrenz die Preiſe zu machen

Wer noch an der Exiſtenz und an der anhaltenden und belebenden
Kraft der Wechſelwirkung zwiſchen der landwirthſchaftlichen Produktion und
dem in ihrer Mitte vorhandenen Markte einer großen, induſtriell und kom
merziell thätigen und reichen Stadt Zweifel hegt, der begebe ſich in die
jenigen Dörfer und auf diejenigen Güter und Bauerhöfe, in deren Nähe
ſich der vielbeſuchte Markt befindet Und die Zuſtände die er hier wahr
ninimt, vergleiche er mit den Zuſtänden der Dörfer und Höfe, welche 10,
20 oder gar 40 Meilen von ihtem Maäarkkotke entfernt liegen. Man wird
da wahrnehmen wie wohlthätig der Markt auf die geſammte Agrikultur
einwirkt. Und dies gilt nicht etwa nur als Regel für die Produkten
märkte im Allgemeinen ſondern den gleichen Einfluß äußert der Markt
auch für jedes einzelne Produkt, ſei es Getreide, Oelſaat, Schlachtvieh,
Stroh ein Milchprodukt oder Wolle.

Deshalb iſt die Etablirung des halliſchen n Wollmarktes für die woll
reiche Umgebung deſſelben ein wahrer und für die Wollproduktion ſelbſt
folgenreicher Fortſchritt in der gebührenden Und bisher von den zuſtändigen
landwirthſchaftlichen Organen nicht beachteten Hervorhebung und Geltend
machung der kommerziellen Seite der Agrikultur und Viehzucht. Aber
auch eben deshalb gebietet das eigene Jntereſſe den Wollproduzenten, nichts
zu verſäumen was dazu beitragen kann, einen Wollmarkt in ihrer Mitte
zü errichten und ſich dadurch die beträchtlichen Vortheile deſſelben dauernd
zu ſichern

Das einzige und wirkſamſte Mittel zur Exrlangung dieſer Vortheile
haben die Herren Guts und Hofbeſißer ſelbſt in ihrer Hand es beſteht
darin daß ſie ihre Wolle auf den halliſchen Markt bringen daß ſie die
bequeme Und nahe Lage deſſelben benutzen. Sie dürfen nicht zweifeln, daß
es an Käufern fehlen werde. Die halliſche Handelskammer hat in ge
rechter Würdigung der Wichtigkeit des Marktes für die Produktion ſowohl
wie für den Verkehr der Stadt und für den Handel unſerer Gegend, ihre
Cirkulare an den deutſchen Handelsſtand erlaſſen und wir haben wohl
Grund an den Erfolg derſelben zu glauben. Außerdem aber iſt es eine
durch die Erfahrung. bewährte Wahrheit, daß auch die zu Markte gebrachte
Waare ihre Anziehungskraft auf die Käufer außert. Denn jeder Markt,
iſt anders die Lage deſſelben eine kommerziell bequeme und dieſen Vor
zug beſitzt Halle in reichſtem Maße iſt deſto belebter, je mehr er Waare
anbietet. Ueberall ruft das Angebot zugleich auch die Nachftage hervor
je reicher die Waarenmengen ſind welche angeboten werden, deſto zahl
reicher iſt der Marktbeſuch von Seiten der Käufer Dies trifft vorzugs
weiſen bei einem Rohſtoffe zu, der gerade bei uns in Deutſchland der Trä
ger einer ſehr umfänglichen Induſtrie für die Ausfuhr iſt und für den

es jährlich nur wenige wirkliche Markttage giebt. Die großen Fabrikanken
und Händler ſind dadurch genöthigt, die Märkte zu beſuchen. Kleine
Märkte werden von ihnen gemieben weil ſte dort nicht hoffen können,
ihre Nachfrage befriedtge zu ſehen Wollen wir daher vieke Käufer herbei
ziehen Und eine lebhafte Konkurrenz in der Nachfrage haben ſo muß das
Angebot ein vielſeitiges ſein es müſſen größere Wollmaſſen am Markte
ſein. Nur erſt wenn die beiden Parteien die Produzenten und Konſu

Denn
ein naher und von einheimiſchen wie von fremden Käufern beſüchter Markt

menten, die Verkäufer und Käufer in Maſſe einander gegenüberſtehen und
miteinander in Verkehr, in Handel treten wird es möglich Preiſe Feſtzu
ſtellen, die als wirkliche Marktpreiſe anzuſehen ſind, weil ſie in den Zeitver
häleniſſen, in dem Charakter der Produktion, im Gange der Fabrikation
und des Handels und durch die Wechſelwirkung zwiſchen Angebot und
Nachfrage begründet ſind. Der Marktpreis oder Börſenpreis
wenn der Markt in die Börſe verlegt iſt, iſt nichts weiter als das Ergeb
niß der Wechſelwirkung zwiſchen dem Vorrath. und Bedarf zwiſchen dem
Angebot und der Nachfrage Wie es ohne Börſe keinen Börſenpreis
giebt, ſo kann es ohne Markt keinen M ärktpreis“ geben ſo
daß man geneigt iſt das was man bisher als Marktpreis ange
ſehen hat nur als das Ergebniß der individuellen Forderung und
des beliebigen und willkürlichen Bietens anzuſehen Wollen die Produ
zenten der Wolle einen der Lage ihrer Production entſprechenden Markt
preis ſo müſſen ſie ſich einen Markt ſchaffen und ſich von der unbe
dingten Abhängigkeit von anderen Märkten befreien. Erſt der wirkliche
Markt bringt wirkliche in den Zeitverhältniſſen begründete Marktpreiſe.
Erſtreben daher die Produzenten Marktpreiſe, ſo müſſen ſte vorher einen
Markt ins Leben rufen, und dies geſchieht, wenn ſie dem neuen Markte
ihre Wolle übergeben

e

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Aus Holſt ein vom 17. Mai ſchreibt man der N. -Ztg. unter

anderm n Der Herzog Friedrich ſoll ſich im Januar vorigen Jahres
wo ſeine Anweſenheit in Kiel bekanntlich Oeſterreich wie Preußen ſehr
unwillkommen war verpflichtet haben nicht nach dem Herzogthume
Schleswig zu kommen wohin damals gerade die alliirten Truppen
marſchirten Statt ſeiner ſoll nun ſein Vater, der Herzog Chriſtian,
welcher ſeit kurzem auf einer Villa bei Altong verweilt, die Huldigun
gen der Schleswiger entgegen nehmen indem er das wieder angekaufte
Schloß Gravenſtein im Sundewitt beſuchen wird. Früher iſt der Her
zog Chriſtian von den SchleswigHolſteinern ſelbſt ſtets als ein Feuda
ler vomreinſten Waſſer bezeichnet worden der auf ſeinen Gütern im
Sundewitt Und auf Alſen höchſt unpopulär geweſen ſei. Im Jahre
1848 hätte ihm die Regentſchaft unmöglich entgehen können wenn er
einigermaßen das Vertrauen der Bevölkerung beſeſſen hatte und der
ſpätere Verzicht gegen Entſchädigung ſchien jeden Reſt dieſes Vertrauens
vollends zerſtört zu haben Seine ſtarr konſervativen Grundſätze hat
der Herzog Chriſtian auch auf der Herrſchaft Primkenau in Preußen
die er bekanntlich ſeitdem erworben ſtets bethätigt. Die Anſchauun
gen über ſeine Perſönlichkeit haben ſich jedoch plötzlich in Holſtein völ
lig geändert Die Kieler Ztg. machte bereits darauf aufmerkſam,
wie der Empfang in Sundewitt beweiſen werde, daß die däniſche Ty
rannei ſich 14 Jahre lang umſonſt bemüht habe die Liebe und Treue
welche der alte Herzog dort früher ausgeſät, aus den Herzen der Ein
wohner zu reißen. Und jetzt bringt die Schlesw.Holſt. Btg. welche
in ihrer glühenden Freiheitsliebe täglich alle Schinerling ſchen Organe
gegen die preußiſchen Forderungen ins Feld zu führen fortfährt, von
Loyalität wahrhaft überſtrösmende Artikel aus Grav emnſtein über das
Eintreffen des Herzogs Chriſtian. Wer den Erſcheinungen ſeit 15
Jahren auch nur mit der oberflächlichſten Aufmerkſamkeit gefolgt iſt,
der wird ſich überzeugt haben daß die Holſtentreue für das Fürſten
thum von Gottes Gnaden durchaus aus demſelben Stoffe beſteht wie
in andern norddeutſchen Ländern ja von modernen Begriffen noch we
niger affizirt iſt. So lange der Hof fremd und fern in Kopenhagen
weilte, hat ſich allervings innerhalb der alten überlieferten Einrichtun
gen, welche umzugeſtalten Dänemark zu ſchwach war, eine gewiſſe feu
dale Autonomie erhalten Iſt jedoch Kiel erſt Reſidenz geworden ſo
werden die Einflüſſe durchaus denſelben Charakter annehmen wie in
jedem andern Kleinſtgate ſie bewegen ſich ſchon jetzt guf dem dankbar
ſten Boden durchaus in dieſem Zuge.

Amerika.
An eine Deputation aus Pennſylvanien hat Präſtdent

Jöhnſon eine Anrede gehalten, welche nicht nur wegen der in ihr
niedergelegten Andeutungen ſeiner Politik den Süden, ſondern eben ſo
ſehr wegen der Chargkteriſtik, welche der Präſident von ſeinen An
ſchauungen giebt, der Mittheilung werth iſt. Mit Uebergehung einiger
minder wichtigen Stellen lautet die Rede

Seit dem Ausbruch der Rebellion hat ſich hier und da ein Stre-
ben kundgethan, den Aufſtand in dem Lichte eines bloßen politiſchen Kampfes eines
Kampfes um die Ueberlegenheit, um das Vorherrſchen gewiſſer Prinzipien darzuſtellen,
der ſeit der Konſtituirung. der Union bis auf die Gegenwart geführt und jetzt mit
Waffengewalt geſchlichtet worden ſei. Wenn eine ſolche Anſicht ſich feſtſeht und die
endgültige bleiben ſoll, ſo iſt es aus init der Regierung denn keine Frage würde ſicherheben die man nicht zu einem bloßen Pattelſtkete machen könnte und bis zu wel

cher Ausdehnung dieſer dann auch geführt werden ſollte ſo würde die unterlegene
Partei eben nur eine unterlegene Partei ſein, ohne daß ihr ein Verbrechen anhaftete.
Jch aber ſage, daß Verrath ein Verbrechen iſt, daß höchſte Verbrechen unter dem Ge
ſetz und wenn dies nicht ſo angeſehen wird, ſo kann von einer Regierung nicht län
ger die Rede ſein. Nicht ſage ich dies, um ein Gefühl der Rache kundzügeben. Es
iſt einfach der Ausdruck ruhigen Urtheils, nachdenkender Ueberlegung Gewiß giebt es
Männer welche die Strafe für ihre Verrätherei erdulden ſollten andere aber, welche
auch an dem Aufſtande Theil genommen haben, ſind zwar im techniſchen Sinne des
Wortes des Verrathes ſchuldig, nicht aber im moraliſchen. Tauſende, welche vermnbge
verſchiedener Einflüſſe in die Rebellion verwickelt worden ſind, durch Conſeription, durch
Einſchüchterung, durch die Gewalt der öffentlichen Meinung in ihren Kreiſen ſtehen
nicht unter gleicher Verantwortlichkeit wie diejenigen welche ſie leiten zwängen oder
verführten. Den Getäuſchten, den zum Militär Ausgehobenen möchte ich ſagen Milde,
Schonung, Verſöhnung, Wiederherſtellung eurer Regierung ſoll euch werden. Den
jenigen welche getäuſcht haben den bewußten einflußreichen Verräthern, die das Le
ben der Nation zu vernichten verſucht haben rufe ich zu Euch werde die ſtrengſte
Strafe für euer Verbrechen.“ In meinem Herzen wohnt eine ſo größe Geneigtheit

i zur Milde und Vergebugg, wie nur irgend einer ſie hegen kann. Schonung ohne Ge



rechtigkelt aber iſt ein Verbrechen Was niein zukünftiges politiſches Leben angeht ſo
giebt meine Vergangenheit dazu einen Schlüſſel. Meine Laufbahn iſt leicht verſtändlich
und liegt offen genug dar. Wohl iſt es leicht, über mich auszurufen Demagoge Ich
habe die Kräfte meines Lebens an die Hebung der großen Maſſe des Volkes geſetzt
wenn es Demagoögenthum iſt, dem Volke zurgefallen für die Wohlfahrt und die He
bung des Volkes zu arbeiten, wohl, ſo bin ich ein Demagog. Ich bin von jeher ſtolz
darauf geweſen wenn die Ausübung meiner Pflichten die Anerkennung des Volkes ge
funden hat. Ein großes Monopol die Bemerkungen Jhres Sprechers führen mich
zu dieſem Punkte exiſtirte, das Monopol der Sklaverei, und auf ihm ruhte eine

riſtokrätie. Freier Männer Werk iſt es, Monopole zu beſeitigen. Jhr habt geſehen
wie das Monopol der Sklaverei den Verſuch machte die Regierung zu ſtürzen; ihr
habt geſehen welchen Ausgang der Verſuch genommen hat die Regierung hat jenes
Monopol geſtürzt, jene Jnſtitution beſeitigt Inſtitutionen aller Art müſſen unter
nicht über der Regierung ſtehen wenn die Regierung exiſtiren ſoll ſeien es Jnſtitu
tionen im Norden oder im Süden. Eine auf der Stimme des Volkes beruhende Re
gierung muß über den Inſtitutionen ſtehen, welche unter ihr entſpringen und exiſtiren
verſuchen die Inſtitutionen die Regierung unter ihre Leitung zu bringen und unter
drückt die Regierung ſie nicht, ſo werden ſie die Regierung unterdrücken. Daher wa
ren meine Kräfte ſtets gegen ſolche Inſtitutionen gerichtet. Daher mein Kampf gegen
Ariſtokratie. Eine Art von Ariſtokratie freilich beſitzt jederzeit meine Achtung und Ver
ehrung die Ariſtokratie des Geiſtes der Tugend, die Ariſtokratie, des Verdienſtes, die
auf ehrlicher Jnduſtrie ruhende, des Landes Hilfsguellen entwickelnde Ariſtokratie der
Arbeit. Ueber mein zukünftiges Auftreten gegen die Rebellion weiß ich nichts zu ſa
gen, das der Mühe des Hörens verlöhnte. Wenn meine Vergangenheit keine genügende
Bürgſchaft bieten ſollte, ſo will ich es hier ausſprechen, daß ich niemals mit Wiſſen
das Volk getäuſcht habe, daß ich niemals einen Freund verrathen habe und es nimmer
thun werde, ſo Gott will. r

Jn Betreff des wegen ſeiner Scheußlichkeit kaum glaublichen An
ſchlages, den ein gewiſſer Dr. Blackburn gegen die Bevölkerung des
Nordens geſchmiedet haben ſoll, findet ſich in newyorker Blättern
noch folgende ausführlichere Angabe Zeitungen von den Bermuda
Inſeln enthalten lange Berichte über die gerichtliche Unterſuchung wel
che jetzt in St. Georges gegen Dr. Bläckbürn geführt wird der des
Verſuches angeklagt iſt nach NewYork Philadelphia und anderen
Städten des Nordens das gelbe Fieber zu verbreiten: Blackburn be
ſüchte Bermüda unter dem Vorwande einer philanthropiſchen Miſſion
die auf das gelbe Fieber Bezug habe
zeüg und Kleidungsſtücke die von Fieberkranken benutzt worden ge
ſammelt, neue Kleidungsſtücke angekauft und mit dem Krankheitsſtoffe
inficirt, in Koffer verpackt und letztere Leuten mit der Anweiſung über
geben hat ſie im Frühjahre nach New York zu ſenden Einer der
Zeugen ſagte aus Blackburn habe ſich als conföderirten Agenten dar
geſtellt. deſſen Miſſion die Vernichtung der Volksmaſſe des Nordens
ſei Es wurde fernerhin dargethan daß mehrere zu den Agenten der
conföderirten Staaten in Beziehung ſtehende Perſonen Kenntniß von
den Thatſachen gehabt haben Der Koffer ſollen zehn geweſen ſein
drei ſind aufgefunden und auf Befehl der Sanitäts Polizei in die
Erde vergraben worden. Blackburn iſt wohlbekannt als ein fanatiſcher
Rebell
treten laſſen, durch großartige Freiſchaarenzüge dem Präſidenten Juarez
in Mexico zu Hülfe zu kommen das Kaiſerthum zu ſtürzen und die
Franzoſen zu verjagen. Unter der Form einer Auswanderungsgeſell
ſchaft zu Waſſer und zu Lande nach Mexico, verſucht man die Expe
dition zu organiſiren. Der in Waſhington noch accreditirte Geſandte
der Republik Mexico hat dieſen ſogen Auswanderungsgeſellſchaften
ſeine und ſeiner Regierung Genehmigung gegeben. Das Kaiſerthum
iſt bekanntlich in Waſhington noch nicht anerkannt. Der Krieg ge
gen die Südſtaaten geht ſchnell zu Ende und die Beſorgniſſe vor einem
Guerillakrieg verſchwinden immer mehr.

Man ſchreibt aus Paris, daß die Franzöſiſche Expedition nach der
Provinz Sonora, welche ſo gut wie aufgegeben war jetzt doch ſtatt
finden ſolle weil die Sonora binnen Kurzem der Sammelplatz von
Abenteurern aus den Vereinigten Staaten werden dürfte. Es iſt aus
gemacht daß der Franzöſiſche Marſchall Bazaine noch fünf Jahre in
Mexico bleiben ſoll

Vermiſchtes.
Die Berliner Schach geſellſchaft veranſtaltete im Monat Fe

bruar ein Türnier, an welchem ſich 22 Mitglieder betheiligten unter
der Bedingung daß jeder Theilnehmer einen beſtimmten Einſatz zu
entrichten und mit jedem der übrigen Theilnehmer zwei Partieen zu
ſpielen hatte. Hr. G. R. Neumann, Mitredacteur der Neuen Berliner
Schachzeitung und Herausgeber des Leitfadens für Anfänger im Schach
ſpiel (Verlag von J. Springer in Berlin), gewann ſämmtliche Partieen
und ſomit den erſten Preis. Der zweite und dritte Preis, deren Be
trag auf und ſämmtlicher Einſätze feſtgeſetzt war, fiel den Her
ren E. Schallopp und. V. Knorre zu. Nächſt den drei Siegern hatte
Hr. R. Bergell die meiſten Gewinnpartieen aufzuweiſen In Folge
der regen Theilnahme deren ſich das Turnier erfreute, iſt beſchloſſen
worden, iſt nächſter Zeit ein zweites zu veranſtalten. Während der
Oſterzeit hatte die Schachgeſellſchaft die Freude, ihr geehrtes Mitglied
den Profeſſor Anderſſen in Breslau in ihrer Mitte zu ſehen, der durch
ſeine glänzenden Spiele gegen verſchiedene Mitglieder der Geſellſchaft
ſtets einen großen Zuſchauerkreis um ſich verſammelte Unter ſeinen
Gegnern gewann Herr G. R. Neumann die Hälfte der entſchiedenen
Partieen.

Köln, d. 18. Mai. (Eine zu lange Rede.) Die „Elb.
Ztg.“ erzählt Die Aachener Feierlichkeiten erlitten bekanntlich eine nicht
angenehme Störung durch ein Gewitter! Zu dieſer Störung wäre es
indeſſen nicht gekommen, wenn Regierungspräſident Kühlwetter nicht
ſo lange geſprochen hätte, daß auch der Himimel, wie es ſchien, die
Geduld verlor Bei den Zuhbrern war dieſelbe vollſtändig zu Ende,
und wie glaubwürdige Leute erzählen, fand ſich Graf Eulenburg ge
drüngen, dem Redner die Hand auf die Schulter zu legen und ihm
zuzufküſtern „Hören Sie auf, Herr, es naht ein Gewitter.“

Brieg, d. 18. Mai. Ein recht trauriger Vorfall hat heute
einem höffhungsloſen Primaner unſeres Gymnaſiums das Leben geko

Es iſt bewieſen daß er Bett

Die großartige Reduktion der Armee hat den Plan in das Leben

ſtet Der Sohn des bekannten Paſtors Dr. Beſſer in Waldenburg
unternahm mit dem Sohne des hieſigen Gymnaſiallehrers Künmz el zu
ſammen eine kleine Luſtfahrt auf der Oder. Jn ihrer Unerfahrenheit

wagten ſich die beiden jungen Leute mit dem Kahne in den heftigen
Strudel unterhalb des Wehres, das Fahrzeug wurde von der Stro-
mung umgeworfen, und Beſſer verſank augenblicklich in den an dieſer
Stelle unergründlichen Strom Künzel würde den Fluß hinabgetrieben
und behielt zum Glück das Ruder feſt in der Hand ſo daß er über
dem Waſſer blieb und von den nagcheilenden Fiſchern und mit Hülfe
einiger an der Oderbrücke ſtehenden Schiffer herausgezogen würde.

Oanzig, d. 19. Mai. Der Genickkrampf iſt ſeit einigen
Tagen in dem nahegelegenen Ohra- Niederfeld ſehr heftig aufgetreten

Leipszig, d. 18. Mai. Die Mitglieder der Tarifcommiſſton
der hieſigen Buchdruckergehülfen ſind unter der Anklage, gegen
ihre Berufsgenoſſen möoraliſche Zwangsmittel angewendet Und ſie da
durch zur Theilnahme an der Arbeitseinſtellung genöthigt zu haben
vom Rath, als der kompetenten Gewerbspolizeibehörde, zur Unterſuchung
gezogen und auf Grund von 73 des Gewerbegeſetzes zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt worden. Sie haben dagegen rekürrirt.

S. Naxſeille, d. 15. Mai, Seit einigen Tagen ſpricht man
in Marſeille von nichts Anderem, als von der Heldenthat, die ein
Elephant des zoologiſchen Gartens vollführt hat. Durch unerklät
liche Nachläſſigkeit war ein Krokodill entkommen, das ſofort die Gele
genheit wahrnahm, Um den Gazellenpark und andere Abtheilungen
werthvoller Thiere zu verwüſten. Die Berwaltung war in großer Ver
legenheit über die gegen einen ſo gefährlichen Feind anzuwendenden
Mittel Glücklicherweiſe war man Herr des Waſſers und augenblick
lich wurden alle Baſſins, außer dem im Elephantenhauſe befindlichen
trocken gelegt. Das Krokodill ging dem Waſſer nach und ſtürzte ſich
in das bezeichnete Becken. Augen blicklich wurde ein Elephant losge
laſſen der in dem Baſſin, das ihm zu ſeinen Abwaſchungen dient,
nicht ſo bald einen Feind wittert, als er auf ihn ſtößt und ihn mit
dem Rüſſel ergreifend, hoch in die Luft ſchleudert. Das Kroktodill ſiel
auf den Rücken und zerbrach die Wirbelſaule.

Eine gebührende Nemeſis hat ein ſpaniſches Sclavenſchiff et
eilt, welches aus dem Ponga Fluſſe entſchlupft war Nachdem es zwei
Tage auf hoher See geweſen, bemaächtigten ſtch die Sclaven des Schif
fes und ermordeten die ganze Mannſchaft bis auf zwei Perſonen wel
che Sierra Leone erreichten.

Aus der Provinz Sachſen
Am 15. Mai hat die kaiſerliche livländiſche gemeinnützige und

ökönomiſche Societät in ihrer GeneralVerſammlung zu Dorpat den
Dr. Grouven in Salzmünde zu ihrem Ehreninitgliede ernannt.

Ain Morgen des 19. Mai wurde der Karrenläufer Wilhelm
Größkopf aus Gutenberg auf der Braunkohlengrube Glückauf“ bei
Drotha bei der Arbeit durch eine aus dein Hangenden hereinbrechende
Wacke erſchlagen? Die ärztliche Beſichtigung ergab daß der Tod des
Großkopf durch Brechen des Genicks ſofort erfolgt ſein mußte.

Meßbericht.
Leipzig, d. 19. Mai. Jmmer mehr und mehr ſchwindet aus den Straßen das

rege Meßleben und hat mit morgen die Meſſe ihr Ende erreicht. Jn Manufactur
wäaren ſowie in Weißwaaren blieb das Geſchäft auch unverändert und wenn Ma
nufacturiſten auch mehr verkaufen konnten fo ließen es die ihnen gebotenen zu nie
drigen Preiſe nicht zu wenn ſie nicht mit großem Verluſte die Wagre abgeben wol
ten. Ueber keine der andern Branchen läßt ſich mehr ſagen als wir nicht ſchon dar
über gebracht hätten Und kommen wir heute nir auf Rauchwaaren zurück. Durch die
Ankunft mehrer Ruſſen und Polen nahm das Geſchäft darin in der dritten Meßwoche
einen neuen Aufſchwung und wurden Baum und Steinmarder, ſowie Landfüchſe am
lebhafteſten begehrt. Jn Biſamkatzen ging nur Einiges um, es wurden aber von
ruſſiſchen Landwaaren Hermelin und Feh zu guten Preiſen Feulermarder aber zu ge
drückten Preiſen raſch geräumt. Landwaaren ſind ebenfalls ziemlich zeraumt, indeſſen
deſſen ließen Landfüchſe den Sammlern wenig Nutzen bei 15— 16 Thlr. Jltiſſe eben
falls welche aber nicht alle verkauft. wurden da der Abzug nach Amerika ſtockt.
Sämmtlich geräumt und beſſer bezahlt wurden Baum und Steinmarder, dagegen
ging es wieder flau mit Landotter, Dachſen und Katzen aller Art. Zieht man alle
ne zuſammen fö läßt ſich immerhin die Meſſe als eine gute Mittelmeſſe be
zeichnen.

Nachrichten
für Beſitzer von Staats apieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien, e
Dividen den. Allgem. EiſenbahnVerſicher.Geſ. in Berlin excl. Zinſen 26
Allgem. GasActienGeſ. in Magdeburg Angloöſterr. Bank 3 Fl.

36 Kr. Concordig, Cölniſche LebensVerſicher Geſ. Für Act. 1. Emiſſ. 20
Orédit foncier 37 Fr. 50 Et. Gothaer Privatbant 7 zahlbar mit noch 5

Heſſiſche Ludwigs Eiſenbahn 7 (18 Fl. 45 Kr. zahlbar mit noch 13 Fl. 45 Kr.
Sächſ. Hypothekenbank in Leipzig 7 inel. 49 Zins. Sächſ. Hhpotheken

Verſicher.Geſ. 5 Union, ActienGeſ. für See u Flußverſicher. in Stettin
4 Vekſicher.Geſ. Albert vorläufige Dividende 9 o

Verlooſungen. Oeſterr. 500 Fl. Looſe von 1860, 10. Vert. am 1. Mat,
zahlbar am I. Auguſt Sardiniſche 36 Fres Looſe am 1. Mai, zahlbar am 1.
Aug. PrioritätsActien der Norddeutſchen FlußDampfſchifff.Geſ. in Hamburg
am I. April zahlb. am I. Mai. Prior. Oblig. d. ſüdnorddeutſchen (Reichenberg
Pardubitzer) VerbindungsBahn am 30. April, zählbar am 1. Juli. Pfandbriefe
der CoburgGothaiſchen CreditGeſellſchaft, 2. reſp. 8. Verlooſung am 1. Mai, zahl
bar T. November. Polniſche Certtfikate am T Mai, zahlbar am 1. Juli.

o Bonn Cölner EiſenbahnPrioritäts Obligationen von 1854 am 21. Apuil, zahl
bar am I. Octobener. Anleihe des Hänicher Steinkohlenbau Vereins von
1853 am 1. April zahlbar am 1. October. 5

Singakademie.
Dienstag den 23. Mai Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird Der A.
Pſalm von Mendelsſohn und Cantate von Seb. Bach

Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 20. bis 22. Mai.
Kronprinz. Hr. Kammerherr v. Frieſen a. Rammelburg. Hr. Stud. jar. Kerw

a. Edinburgh. Die Hrrn. Rent. Biene g. Hamburg, Vilberg m. Gem., Olshau
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ſen u. Kerſten a. Berlin Knorre m. Fam. a. München. buck
Hr. Geh. Rath Olshauſen u. Hr. Stud. Olshäuſen a.Bruhn a. Braunſchweig.

Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Wergefoſſe a. Aachen,
Preuß a. Friedrichsau, Horwitz a. Hamburg Wüſt a.

Du Boulay a. Sandjate i. England.
Die Hrrn. OAmtl. Oemler a. Rödgen DOetter

Hr. Rittergutsbeſ. Schiermann a. Ruppin.

oder Räng. Hr. Gutsbeſ. Arnoldi a Aachen. Hr. Dir Reinhardt a Dres
Hr. Rent. Baumann a. Hamburg.

Die Hrrn. Kaufl. Grünfeld a. Dortmund, Neuhaus a. München Dppermann a.

chau, Weſtercamp a. Brandenburg,
Hofrath Brüggemann a. Aachen.
a. Kötſcha.

den. Hr. Ger.Rath Rühne a. Torgau.

Leipzig Zellmann a. Petersburg, Linke a. Chemnitz
Geoläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Seidel a. Magdeburg, Gerſon a. Lengsfeld,

Koch a. Neumünſter Schlurike a. Frankfurt „„Hedler a. Kaſſel. Hr. Landwirth
Lippert a. Naumburg Hr. Fabrik. Möhr a Burg.

Bürgermſtr. Dr. Koch a. Leipzig
OAmtm. Hoch a. Nieder Röblingen.
Schenk m. Frau a. Demmin in Vorpommern
Magdeburg.
hauſen. Hr. Jnſp. Jung a. Berlin.
Hrrn. Kauft. Abraham a. Dülken

Bekanntmachungen.
2000 auszuleihen. Zu erfragen

bei Thomas gr. Ulrichsſtr. 54.
h GrundſtücksVerkauf.

Ein Grundſtück im Jnnern hieſiger Stadt,
frei und günſtig gelegen, mit nahe fünf Mor
gen Grundfläche zu jedem großen Geſchäft wie
auch zum Parcelliren ſich eignend, iſt mit gün
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Zu weitern
Mittheilungen wie auch zur Beſichtigung deſſel
ben iſt gern bereit

Albert Jske, gr. Sandberg 13.
Billiger Gutsverkauf

Ein Gut mit 94 Morg. gutem Acker guten
Gebäuden und compl. lebenden und todten Jn
ventar bei Stumsdorf belegen Forderung
13,000 Anzahl. 6 bis 8000 iſt mir
zum Verkauf übertragen Nähere Auskunft er
theilt Aug. Markert, Geiſtſtr. 50, 2 Tr.

HausVerkauf.
Ein Haus mit Seitengebäude und kleinem

Garten, in guter Geſchäftslage für einen Ma-
terialiſten paſſend iſt veränderungshalber unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilen die Herren Gebr.
Nandel, Leipzigerſtraße Nr. 103

Ein flottes Material Geſchäft in einem klei
nen, jedoch ſehr verkehrreichen Städtchen iſt Fa
milienverhältniſſe halber unter ſehr günſtigen
Bedingungen billig zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfra
gen der Commiſſionair F. Lüdecke in Artern.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 3
Kammern Küche und Zubehör, vor dem Ran-
niſchen Thor gelegen, in ſchönſter Lage ſowie
Mitgebrauch des Gartens iſt entweder als
SommerLogis oder als permanent zu vermie
then und kann ſogleich bezogen werden.

Reſtektanten können mit Herrn Rentier Tho
mas, große Ulrichsſtraße Nr. 54, in Unter
handlung treten. a 2

Zu vermiethen. Eine Parterre Stube
mit Kabinet, zum Comtoir ſich eignend, iſt zum
1. Juli zu beziehen Leipzigerſtraße 93

Ein Mann in geſetzten Jahren, der im Rech-
nen nicht unerfahren, ſucht als Rechnungsführer
oder Aufſeher in irgend einer Fabrik Stellung.
Gefällige Hrn. wollen ihre Adreſſen unter F. P.
60. poste rest. Halle niederlegen

Den Herren Sandgrubenſpekulanten

zu Gunſten!
Unſere Gemeinde Kiesgrube, circa 2 Magdeb.

Morgen, der beſte Bauſand von allen Gattun-
gen, ſteht 42 Fuß, wovon 12 Fuß über der
Oberfläche liegen auf. 16 Fuß Tiefe beläuft
ſich der Reinertrag guf 35000 Unſere For
derung iſt nur 2000 Mit dieſer Grube
kann keiner von den Nachbarn konkurriren, denn
nür dieſe Ausbeutung iſt mit wenigen Koſten
verknüpft, nur dieſer ſteht eine günſtige Abfahrt
zu Gebote ein Scharfblick auf dem Gebiete der
Spekulation zeigt die günſtigſten Gelegenheiten
Die Fortſchrittspartei der Gemeinde

Mötz lich.

Hr. Geh. Finanzrath Freisleben a. Dtkesden. Hr. Ober
Hr. Ober-Bergrath Leuſchner a. Eisleben. Hr.

Hr. Prem. Lieut. im 2. Pomm. Ul.-Reg.

Hr. Landwirth. Rothmaler u. Hr. HüttenDir. Joachimi a. Sanger

Cüntzer a. Liegnitz,
Proskauer Fuchs a. Berlin Edelmann u. Steinbrecht a. Magdeburg
Barbies u. Mauricis u. Albert a. Leipzig Mumm a. Köln, Hilger a. Görlitz,

nburger Vergloherungs 6esellsehaſt.

Hr. Verlagsbuchhdlr.

Stehmann a. Gevelsberg,
Vlothö, Gerlach a. Glau

j Hr.
ſen,
Erxleben.

HRente's Hötel.

Boineburg a. Wien.
a. Leipzig.

a. Wernigerodert
diger a. Bleicherode.
mann a. Hörde.

Winkhaus a. Hagen, Möller a. Berlin, Zill a. Leipzig.
d. Schweiz. Ständeraths a. Zürich.

Die Hrrn. Rittergutsbeſz v. Kroſigk. a. Poplitz, Baron v. Alvensleben a.
Hr. Kaufm. Heyden a. Bieberich.

Die Hrrn. Kauft. Weſte a. Egeln Bode a. Ruhla Rüſt a
Bingum, Popp a. Chemnitz Juſt a. Döbeln Böckhoff u. Brandenburg a. Wee
ner, Pöhler m. Fam. a. Leipzig, Schäffer a. Nordhauſen, Pany a. Berlin. Die
Hrrn. Fabrik. Wernicke g. Nienburg Wolff a. Magdeburg

Hr. Aſſeſſor v. Hoff a. Wernigerode.
Hr. Gutsbeſ. Wendenbürg a. Zabitz.

Neumann a. Burgkemnitßz. Die Hrrn. DOekön. Weishak a. Halberſtadt, Bollmann
Hr. Rittergutsbeſ. Wahren a. Querfürt.

Hr. Lehrer Pfaff a. Mühlhauſen.

Hr. Kappeler, Mitgl.
Hr. Oekon. Rath Hornung a. Frankenhau

Hr. Fabrik. Benedix a. Berlin.

Hr. Partik. Baron
Hr. Jngen. Heilmann

Die Hrrn. Amtl. Gertung u

Hr. Buchhdlr. Rü
Hre Chemiker Dre Drör

Metevrologiſche Beobachtungen.

Olde
16,8 G. Rm.

Hr Jntend. Aſſeſſor Mann al 21. Mai. Morgens 6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

a Luftoruck 337;22 Par. L 336,24 Parl e 336,07 Par. L 336,51 Par. L.a gehe hnge nſtdrutt His war in ar e Par. e 3,46 Par. e.
a Gebr! Rel. Feuchtigkeit 51 pCt. 23 pCt. 38 pCt. 37 pt.

Luftwärme 16,7 G. Rm. 19,0 G. R23,6 G. Rm.

Durch Gegenwärtiges bringen wir zur öffentlichen Kenntniß daß wir vom heutigen Tage
ab die Verwaltung unſerer General Agentur Halle a S. dem Premier- Lieutenant a. D. Ge
neral Agenten des Fanus in Hamburg und der ViehVerſicherungsBank f. O. in Verlin,

Herrn Wried rich Vüiller
in alle a/S. am alten Markt Nr. S,

übertragen haben.
Oldenburg den 19 Mat 1865.

GOldenbnurger Versicherungs Gesellschaft.
Für die Direction

H. O. G F. Lange.
Der General Bevollmächtigte:

Sieberath.
Dresdener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Wir haben dem Schiffsbaumeiſter Herrn Meinrich Schütze in Muereng bei
Alsleben eine Agentur der obengenannten Geſellſchaft für Muecrena, Alsleben und Um
gegend übertragen, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Dresden den 19. Mai 1865.
Die Directivn.

Hartmann
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſiche

rungen auf Gebäude aller Art, Mobiliar Gegenſtände der Landwirthſchaft, Diemen Vieh,
Fabriken Maſchinen Wagren c. zu feſten und billigen Prämien, alſo ohne alle Nachzahlungen

Antragsformulare und weitere Nachrichten werden gern und unentgeldlich ertheilt und das
Nöthige zur Aufnahme von Verſicherungen prompt beſorgt durch

Mucreng bei Alsleben,
den 19. Mai 1865.

Heinrich Schütze,
Schiffsbaumeiſter u. Agent.

Eine Stellmacherwerkſtatt mit Kundſchaft iſt
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Da
ſelbſt ein neuer und ein alter Leiterwagen zu
verkaufen Leipzigerſtr. Nr. 62.

Eine Landwirthſchafterin, welche auch das
Kochen verſteht und mit guten Atteſten verſehen
iſt findet ſofort oder zum 1 Jult eine Stelle
Näheres Halle Geiſtſtr. Nr. 70, Tr.

Ein geräumiger Laden mit Comptoir in fre
quenter Lage der Stadt wird zum 1. October
oder etwas früher zu miethen geſucht. Offerten
beliebe man unter S. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Ein Barbiergehülfe kann ſofort in Condition
treten bei L. Heimann, gr. Ulrichsſtr. 47

Ein junger Kaufmann,
der ſeine Lehrzeit erſt jetzt beendet oder auch
ſchon 1 Jahr conditionirt, wird zum 1. Juli d.
J. für ein Material und Colonial Geſchäft für
hier geſucht.

Adreſſen nebſt Zeugniſſe werden gebeten
poste restante Halle unter N. 1 B. A. nie
derzulegen.

Für ein Colonial-Waaren Geſchäft wird zum
1. Juli e. ein junger Mann fürs Lager geſucht.

Adr. ſind H. H. poste restante Halle a/S.
nebſt Zeugniſſen abzugeben.

Ein junger, wiſſenſchaftlich gebildeter und an
Thätigkeit gewöhnter Mann ſucht Beſchäftigung
auf einem Comtoir oder Anſtellung bei einer
Verſicherungs Geſellſchaft auch würde derſelbe
eine Rechnungsführer- Stelle bei irgend einem
Etabliſſement übernehmen.

Offerten sub W. W. poste restante Zeitz
erbeten.

Geſuch. aSand Former welche in ihrer Arbeit tüch
tig, finden Arbeit in der Eiſengießerei von

Otto Giſeke in Merſeburg

Ein verheiratheter Mann ohne Kinder ſucht
als Geschäftsführer in einem Gaſthof oder Re
ſtauration Stellung. Selbiger iſt nicht abge
neigt, Genanntes pachtweiſe zu übernehmen
Gefällige Offerten unter Chilkre H. H. I. werden
poste rest. franco Halle erbeten.

Ein Oekonom aus dem Bauernſtande wel
cher die Oekonomie praktiſch erlernt, ſucht eine
Stelle als Verwalter oder zur Unterſtützung des
Prinzipals Hohen Gehalt beanſprucht derſelbe
nicht er wünſcht ſich nur zur weiteren Bewirth
ſchaftung mehr gusbilden zu können

Adreſſen bittet man unter N. M. boste
restante Halle einſenden zu wollen.

Eine Landwirthſchafterin, im Molkenweſen u.
Küche erfahren, fucht Stelle in einer Landwirth

Frau Binneweiß,
Barfüßerſtr. 16.

Ein tüchtiger Detailliſt, welcher kürzlich ſeine
Lehrzeit beendet hat, findet Stellung pr. 1. JuniWilh. Gabelmann, Neuſtadt Nr. 7.

Einen ordentl. Mann bei meinen Einſpän
ner ſucht ſofort Berner, Maurermſtr.

Geſuch.
Auf dem Rittergute Wiehe bei Artern wird

ein Lehrling unter annehmbaren Bedingungen
oder auch ein Volontair geſucht.

Ein Candidat der Theologie findet als Haus
lehrer bei zwei Knaben per 1. Juli ganz nahe
bei Halle Stellüng.

Das Nähere hierüber iſt zu erfragen bei
dem Herrn Kaufmann Schöngn,

Franckenſtraße Nr. 2.

ſchaft durch



Einem geehrten Publikum die ergebene
(Srosse Ulrichsstrasse Nr. 7) beſtandene Anzeige daß ich das bisher unter der Firma W Günther hier

ren G h ägkäuflich übernommen habe um
Vörgängers fortzuführen, indem ich mir die ſtrengſte ReellitätMein wohlaſſortirtes Lager aller Gattungen Uhren halte

es unter meinem Namen in demſelben Locale und dem Sinne meines Herrn
t zur Pflicht mache.
ich bei vorkommendem Bedarf beſtens empfohlen,ſowie ich alle mir übertragene Reparaturen ſorgfältig, bei möglichſt billiger Koſtenberechnung ausführen werde.

Male a. im Mai i863. Hochachtungsvoll

r r Günther Nachfolger
Au Bei meiner Anweſenheit in Halle kaufte ich mir Ohzd. Halliſche

Hühneraugenpfläſterchen ich wurde nach Gebrauch des zweiten
De S die Schmerzen und nach Anwendung des dritten Pfläſterchens das fatale Hühner

auge los, und kann dies Mittel daher jedem an Hühneraugen Leidenden einpfehlen.
Politz bei Gera, am 3. Juni 1857. Brager, Küunſtgärtner.

Dieſe rühmlichſt bekannten Pfläſterchen verkaufen à St. 1. à Otzd. 10 in Halle
Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109. Alsleben: F. Meiſe Artern: O Müller Bitterfeld: G. Schenke Duben; En Schulze Eisleben: G Reichel, Eckartsberga:
G. Packbuſch. Hettſtädt: R. Hüttige Heldrungen: H. Stöpel. Mansfeld: F.
Hohenſtein. Merſeburg: C Franke. Noßla: R Gabelmann. Wettin: B. Knauff.
Weißenfels: E. Al Günther Zörbig: R. Kotzſch. Zeitz W. Siedersleben.

C Lentnersche Hähneraugen- Pflästerchen
empfiehlt à Stück 1 im Dutzend ſammt Anweiſung a 10

A. Mentze, fr. W. Hesse, Schmeerſtraße 36.
Die Wasserhen- Ahglalt des Dr. Preſess

bel Berlin
nimmt das ganze Jahr hindurch Kranke aller Art auf

O grösse Ulrichsstrasse 52 in Halle
empftehlt ſein reichhaltiges Lager von

22 J9Haus und Küchengeräthen,
als: emaülliürtes eisernes und Ges Vorlege-, Gemüse-, Speise-swunclheſts -Hochgeschirr und Wheelöffelt von Neuſilber und Bri

Mümnewnnfür Milch und Waſſer von Zink tanniametall
und Eiſenblech Letztere innen und außen ver Küehenwaagen, kleitte Decimalwaga
zinnt, auch lackirt. gen und Balkenwaagen nebſt Gewichten;

KKohlenkasten u. Ascheneünner; Brantwaaren, als Geld Meſſer
e e e e ſeiepen u. Zan zffel 1. Schluſſelkörde Spetseg toten
gen n. n a iltha e ar h Schlüsselhaken, Schlässelrin-armer uns Catteemüh- orkzieher'n, Korkzan gen.Iemn z Iätten von Meſſing, Staähbu. Eiſen S e dwörser und enchtéer von Meſſing Beine Risengusswaaren, e
Messer aller Art) als Tafel, Tranchir und Schirm Stock u. Feuergeräthſtänder Schreib

zeüge, Uhr Brief und Schlüſſelhalter, Cigar-Deſſertmeſſer und Gabeln Gemüſe Brod
et Biegeme üchen renſtänder, Feuerzeuge, Leuchter Aſchbecher,Fleiſch Hacke und Wiegemeſſer. Küchen Bomnwindene,

beile, Gurkenhobel, Apfelſtecher, Kartoſſellöffel;

Messerschärfer. Zckerschnei- e ren als Gardinenarme
und Roſettender und Zuickerzangenz

alle Weissblech- Waaren Beine Tischglocken.
Den Herren Fabrikbeſitzern halten wir unſer ſtets vollſtändig aſſortirtes Lager von techniſchen

Gummi G Gotta-Percha-F'abrütceten e ten
Stunmnmnſ-latten z Daznpf-, Gas-, Wasserezschläuche;auch rntuingasehnüre. Merdichtungsrindes Sorten ehren

nellAlle gewünſchten Gegenſtände aus Grimm oder Gutta- Percha fertigen wir
und ſauber nach Zeichnung oder Maß billigſt an. Preis Liſten ſtehen zu Dienſten

Theodor Bindel G W ieSn, Alter Markt 3.
Geschenke zu Geburtstagen, Wochzeiten etc.in reicher Auswahl billigſt empf. der Fräsent- Laden gr. Ulrichsstr. 42.

Die erſten Neuen Matjes Heringe (raſen
per Eilzug ein. Heringöhandlung von Wolle

Jn Freybergs Garten
heute Dienstag den 23. Mai

Stcyriſches Nationab Concert
mit

Concertanten, Jitherſpiel u. Geſang,
abgehalten von dem rühmlichſt bekannten Schlag
und StreichZitherVirtudſen Joſef Mayer

nebſt Familie aus Wien
(Das Auftreten iſt im Steyriſchen National

Coſtüm.)
Entree à Perſon 2 Anfang 8 Uhr.

Programm an der Kaſſe

Sonntag den 28. Mai
Nachmittags 8 Uhr

ausgeführt vom Trompeter- Corps des
Königl. Magdeb. HuſarenRegiments
Nr. 10 (Aſchersleben), unter perſönlicher
Leitung des Müuſikmeiſters Herrn Münter,
wozu ergebenſt einladen

Münter, Muſikmeiſter E. Bielert.
Abends Ball.

Bielerks Berg in Wettin

Grosses Mlilitair- Ooneert,

Angek. die 1. Ladung
Bngl. Schiefer
bl. Port Madoc in
u. o bei
G. Mann Söhve, Halle.
Rüdesheim a Iulins Mirus,

Rüdesheimer r. 24 Fl., Kiſte u. Fl. frei,
8 10 12 Pr. Grk. Der Betrag
iſt d. Beſtellung beizufügen. Verſandt jetzt oder
nach Steuerwegfall Anfang Jl en

Fette geräucherte Spick-

AaleFette Kieler Bücklinge
pfing I nen.Fette Limburger u. Baierſche

Sahnenkäſe, Stück a
guten ſaftigen Schweizerkäſe,
Nun 10 empfiehlt Wo le.
Spickaale, et s, 7 Bote

Die erſten neuen Matjes- He
ringe trafen ſveben bei mir ein.

Friſche Kirſchen,
friſchen Ruſſ. Hamb. Caviar,
fetten ger Rhein und Weſerlachs,
Kieler Fettbücklinge n ger. Aal,

Stralſunder Bratheringe in el
kater Gewürzſauce,

große Bremer, ind Lünebürger
Neunaugen. O. Hier

am Markt.
Sommer Chrater in Halle.

Mittwoch den 24. Mai Grziehungsre
ſultate, oder Guter und ſchlechter
Ton Luſtſpiel in 3 Akten von Carl Blum.
Margarethe Weſtern Fräul. Höfer vom
Stadttheater in Poſen als Gaſt Hierauf:
Ein gebildeter Hausknecht, Vaudeville
in T Akt von Kaliſch, Muſik von Conradi.

Dönnerstag den 25. Mat neu einſtudirte
Eine leichte Perſon, große Poſſe mit Ge

ſang und Tanz in 5 Akten von Emil Pohl,
Muſik von Michaelis

NB. Abonnementsbillets zum Parquet das
Dutzend 2 ſind im Cigarren Geſchäft des
Herrn Schmidt große Ulrichsſtraße und im
Hutgeſchäft des Herrn Stoy, Leipzigerſtraße
zu haben

Reſtauration Hohenthurm.
Zum Himmelfahrtstag Tanzvergnügen, wozu

freundlichſt einladet Neumann.
Zum Himmelfahrtstagezu in Speckkuchen und e
feinen Töpfchen Bock ter ſeine werthen Gäſte

ndlich einſern Biedermann in Bennſtedt.

Mothe Haus.
Zum Himmelfahrtsfeſt Ball, wozu freund

lichſt einladet Reinhard
sGienſtedt.

Zum Himmelfahrtsfeſt Donnerstag als den
25. Mai, ladet gang ergebenſt ein

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
C. Braun
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Dritte Beilage zu e 119 der Halliſchen Zeitun
Halle, Dienstag den 23. Mai 1865.

Bekanntmachungen.
Konkurs Eröffnung

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S.
Abtheilung,

den 20. Mai 1865 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Bahnhofs Jnſpek

tionsAſſiſtenten Johann Wilhelm Kienaſt
hierſelbſt iſt der gemeine Konkurs im abgekürz
ten Verfahren eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Ludwig Deichmann hier be
ſtellt Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert in dem

auf den 3. Junt d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 10 anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des deſtnitiven Verwalters abzugeben

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſt oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu Zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
20. Juni d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand-
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
bie Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshaängig ſein oder

nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zum 24. Juni d. J. inſchließlich bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden Und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,

auf den 10. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len Und zu den Akten anzeigen. Denfenigen,

welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechtsanwälte Wilke, Riemer, Fritſch,
Fiebiger, v. Bieren, Seeligmüller,
Glöckner, v. NRadecke, Schlieckmann,
Krukenberg und Göcking zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Bekanntmachung.
Die Königliche Departements-Erſatz Commiſ

ſion wird auf ihrer Rundreiſe
am 3. und 6. Juni e.

hier tagen um das Geſchäft der Aushebung im
Stadt Kreiſe Halle in den, vor dem Leipziger
Thore gelegenen Localen des Bürgergartens vor
zunehmen

Wir bringen dies mit dem Bemerken zür
öffentlichen Kenntniß, daß die von der König
lichen Kreis Erſatz Commiſſion unſeres Stadt
Kreiſes in dieſem Jahre

a. für daunernd unbrauchbar erach
teten,

b. zur Erſatz Reſerve und
zum Train deſignirten, ſowie
d. die als brauchbar bezeichneten und
die einjährig freiwilligen Mili

tairpflichtigen,
welche ſich über ihre Nichtannahme
bei einem Truppentheile bereits aus
gewieſen haben, zu dieſem Geſchäft ſpeciell
beordert werden, während die aus anderen

g (im G. Schwekſchke Ichen Perlage).

Kreiſen zugewanderten, zu vorſte
tegorien gehörigen Militairpflichtigen
hufs ihrer Abfertigung vorher und
zum 28. d. Mts. in unſerem Mil
reau Polizei Gebäude Zimmer Nr. 5
ſönlich zu melden re
rn Militair- Papieren auszuweiſen
haben.

Halle, den 20. Mai 1865.
Der Magiſtrat.

Freiwillige Subhaſtation
Das den Erben des Einwohners Johann

Gottfried ZJiegler zu R
unter Nr. 18 des Hypothekenbuchs und Nr. 20
des Brandkataſters von Raßnitz eingetragene
Bauergut, beſtehend aus Haus, Hof, Scheune,
Ställen und Garten, mit einem als Zubehör
dazu geſchlagenen Stück Lehde von circa 15

Ruthen und einem Stück Holzung, die ſ. g.
Paetzſche, von circa 56 [DRuthen, ſowie mit
den dazu gehörigen in Raßnitzer Flur belege

nen Grundſtücken, als
1) Planſtücken Nr. 100 und 101 von 21 Mor

gen 97 Ruthen,
Planſtlick Nr. 455 von 2 Morg. 20 Rth.
Planſtück Nr. 466 von 5 Morg 13 Rth

H Planſtück Nr. 218 von 1 Morg. 102 O Rth.,
5) Planſtück Nr. 287 von 1 Morg. 179 Rth.
6) einem Antheil an dem Planſtück Nr. 117b.,

d abgeſchätzt auf 7046 3
oll

am 19. Juni er.
Vormittags 10 Uhr

im Nenz'ſchen Gaſthofe zu Raßnitz vor un
ſerem Deputirten, Herrn Kreis Gerichts Rath
Brummer, in freiwilliger Subhaſtation Be
hufs Auseinanderſetzung im Ganzen verkauft
werden.

Die gerichtliche Taxe und die Verkaufs Be
dingungen können auch ſchon vor dem Termine
in unſerem Vormundſchafts Büreau, Zimmer
Nr. 11 während der Dienſtſtunden eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 13. Mai 1865
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Güter Verpachtung.
Die im Kreiſe Höxter, Regierungsbezirk

Minden, nahe an der Eiſenbahn Station
Brokel belegenen Gräflich v. Bocholtz-Aſ-
ſeburgſchen Güter Schäferhoſf nebſt Vor
werk Ahlbrock, und Heinhauſen ſollen
von Johanni 1866 an auf 12 reſp. 18 Jahre
aus freier Hand verpachtet werden.
Pachtbewerber können ihre Gebote auf das

Hauptgut Schäferhoff mit dem Vorwerke
Ahlbrock zuſammen oder für beide getrennt,
bis zum 15. Auguſt d. J., desgleichen für das
Gut Heinhauſen bis zum 15. September d.
J. portofrei an den Unterzeichneten einſenden.

Das zur Verpachtung geſtellte Areal umfaßt

Da Hauptgut Schäferhoff
6 Mg. 73 Rth. Hof, Bauſtellen und

Gärten,
1470 168 Acker
180 2 159 Wieſen,
283 40 Viehweide oder Hütung,

157 Unland und Gräben;
v. Vorwerk AhIbrockg:

2 Mg. 8 Rth. Hof und Bauſtellen,
922 Garten,627 51 Acker,6 147 Wieſen129 155 Viehweide oder Hütung;

2) Gut Heinhausen:
7 Mg. 79 [DRth. Hof Bauſtellen und

Gärten
1521 32 Acker1614 108 Wieſen,
147 67 Viehweide oder Hütung,

128 Unland und Gräben
Vermeſſungs und Bonitirungs Regiſter und.
die Pachtbedingungen ſind bei Unterzeichnetem
und dem Herrn Rentmeiſter Brüggemann
zu Wallhauſen, Kreis Sangerhauſen, einzu

aßnitz gehörige

henden Ka ſehen und auf
ſich, be zu erhalten.
zwar bis
itairBü

——23*d
Senne

portofreies Anſuchen in Abſchrift

Hinnenburg, Kreis Hörxter,
den 20. Mat 1865

r Gräflich von Bocholtz Aſſeburg ſche
ſp. mit den beizubrin Rentei Verwaltung.

Wie.

in meinem Gehö

Auction.
Montag d. 29. d. M. morgens 9 Uhr ſollen

fte 4 Ackerpferde, 2 fette Ochſen,
über 30 fette Hammel und Schaafe, eine ganz
verdeckte Kutſche, 2 Ackerwagen, mehrere eiſerne
Pflüge, Butterfäſſer, Getreidefegen, Zeugrollen,

Futtermühlen, Häckſelbänke u. dgl. Sachen mehr,
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver
kauft werden.

Schackſtedt, d. 20. Mai 1865
W. Schulze

Obſtverkauf.
Nächſten Sonnabend als d. 27 d. M. Nach

mittag 3 Uhr ſollen die diesfährigen Süß und
Sauerkirſchen auf der Magd Leipz Chauſſee
ſo wie auf dem ſogenannten Spielberge in hie
ſtger Feldmark gegen baare Bezahlung in dem
Bauer ſchen Gaſthauſe meiſtbtetend verkauft
werden.

Sennewitz, d. 22. Mai 1865
Die Gemeinde daſelbſt

Die zu Michaelis d. J. pachtlos werdende
ſog. Buſchmühle bei Harkerode, in der
Nähe von Aſchersleben und Ermsleben, mit drei
Mahlgängen, Oelmühle und Schneidemühle,
Scheune und Ställen, Gärten, ſechs Morgen
Ackerland und zwei Morgen Wieſen, ſoll auf
zehn Jahre von Michaelis 1865 bis dahin
1875, öffentlich meiſtbietend wieder verpachtet
werden.

Die Pachtbedingungen ſind von Anfang Juni
an in der Buſchmühle ſelbſt einzuſehen, und
iſt der Verpachtungs Termin auf Dienstag den
6. Juni Nachmittags drei Uhr auf dem An
ſtein bei Harkerode anberaumt.

Verkaufs Anzeige.
Das Halleſche Straße Nr. 15 hierſelbſt bele

gene Grundſtück, inf welchem ſeit mehreren Jahren
ein Reſtaurakions und Schmelzerei Geſchäft
mit gutem Erfolg betrieben iſt, ſoll baldigſt
verkauft werden. Es beſteht aus einem neuen,
maſſiven, zweiſtöckigen Vorderhauſe, dergl. Hin
tergebäuden und einem ziemlich großen Garten.
Solide Käufer wollen mit dem Unterzeichneten
in Unterhandlung treten.

Bernburg, den 18. Mai 1865.
Kanzler, Kreis Thierarzt.

Guts Verpachtung.
Mein, ſeither ſtets von den bisherigen Eigen

thümern ſelbſt bewirthſchaftetes, noch nie ver
pachtet geweſenen Gut zu Hauteroda im
Kreiſe Eckartsberga, beſtehend in Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, 303 Morgen Land und
Wieſen und Garten mit vollſtändigem Jnven
tar, ſoll
am 15. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
im Schützenhauſe zu Schloß Heldrungen

meiſtbietend verpachtet werden. Jndem ich
Pachtluſtige einlade bemerke ich, daß die Pacht
bedingungen in dem Gute zur Einſicht liegen,
Abſchrift der Bedingungen gegen Erſtattung der
Schreibgebühren auf Verlangen ertheilt werden.

Hauteroda bei Heldrungen,
den 20. Mai 1865

L. Hausknecht.
Gaſthof Verkauf oder Verpachtung.

Derſelbe in einer Garniſonſtadt gelegen, mit
guten maſſiven Gebaäuden, einem großen Tanz
Saal, TheaterSaal, Kegelbahn, einem Concert
Garten, 2 Gaſtſtuben mit Zubehör mehreren
Fremden Zimmern, auch ſind nöch überdies für
200 Vermiethungen, Stallungen, Einfahrt,
137, Morgen Feld, ſoll für den billigen Preis
von 5800 unter günſtigen Bedingungen
verkauft oder verhältnißmäßig verpachtet wer
den. Alles Nähere durch

A. Schreyer in Düben.



Moderuiſirung der Filz und Seidenhüte.
z Seidenhüte werden bei mir nach der neueſten engliſchen Fagçon umgearbeitet,

ſowie Filzhüte gewaſchen, gefärbt und nach jeder beliebigen Fagon ümgearbeiket.
H. Wedding Hutmachermeiſter, Leipzigerſtraße Nr. 15.

Wagen VerlaufWegen Aufgabe des Geschirrs ſind zu vortheilhaften Preiſen zu verkaufen
1 faſt ganz neuer Victoria -Kutschwagen, Aſitzig, ganz verdeckt, elegante Fason,
neuer zweiſpänniger, ſtark gebauter, doch leicht fahrbarer Rollwagen, Nr. aus

der berühmten Fabrik Bergmann in Leipzig, ß
1 ſehr gut gehaltener zweiſpänniger Leiter wagen, 2 aber ſtarker Eiſenbeſchlag,
elegantes KinintekKutscheeng von engl. Leder,
1 große neue Wlane, 1 Kutſcher-Mantel u. ſ. w.

Male a/S. ber Leipzigerstrasse 53.
Albert Heunemanm,optiseh-mechanische Werkstatt, gr. Schlamm 4 S

ille Bl4ſer t antie tempfiehlt ſeine ſelbſt gearbeiteten Brillen mit den beſten Gläſern unter Garantie, Lorgneren Finge“ en nach den neueſten Muſtern zu den nur billigſten Preiſen.

Repargtüren werden ſchnell und ſauber angefertigt.

r Bergmann's Barterzeugungstinetur,
unſtreitig ſicherſtes Miltel, binnen kürzeſter Jeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen
ſtarken und Kräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Plac. 10 u. 15
in Eisleben: M. Zaegzjakoweky, in Sangerhauſen: J. G. Nöttler,Mexſeburg: M. Mius, Weiſenſels z K. Katasghle,

Kuerſurt: Carl Kurow, Zeitz: 4. Huch.Düben: M. Sehulae, Hohenmölſen: r. Angermna n
Haupt Depöt in Halle bei A. emteae, früher W. Hesse Schmeerſtr. 36.

Soeben trafen ein und empfehlen als anerkannt gute und praktiſche Bücher
Der homövopathiſche. Hausarzt.

Ein leichtfaßlicher und praktiſcher Rathgeber für Alle,
welche die am häufigſten vorkommenden Krankheiten

ſchnell, ſicher und wohlfeil ſelbſt heilen wollen.
Nach eigenen Erfahrungen am Krankenbette, bearbeitet

von Dr. med. Carl Guſtav Vogel.
5. Aufl. Ladenpreis 1 elegant gebunden 7

Jn keinem Hauſe ſollte dies echte Familienbuch fehlen denn die wenigen
Groſchen, welche es koſtet, verzinſen ſich tauſendfältig.

WMutterpflichten und Mutterfreuden.
Ein homsbopathiſcher Rathgeber

für Schwangere, Niederkommende und Wöchnerinnen,
nebſt Behandlung und Erziehung der Kinder in den erſten Lebensſahlen

S Bearbeitet von Dr. C. G. Vogel.
8. eleg. broch. Ladenpreis 20 eleg. geb. 27 h

Der homövopathiſche Thierarzt.
Ein praktiſcher Rathgeber für alle Viehbeſitzer,

welche die Krankheiten ihrer
Pferde, Ninder, Schafe, Schweine, Ziegen und Hunde

ſchnell, ſicher und wohlfeil ſelbſt heilen wollen.
Nach langjährigen Erfahrungen bearbeitet vom

Thierarzt Dr. Georg Hübner.
Dritte Auflage. Mit 5 Abbildungen Ladenpreis

Das beſte von allen bisher erſchienenen Thierarzneibüchern.
Vorräthig alle in der Pfeſſerschen Büchhan dung

Gr bei D. Lehmann, Leipßigerſtr. 105.
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager COmtobiicher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.

Carl Haring, Brüderſtraße 16.
Copirbücher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. arg Brüderſtr. 16.

Für Oekonomen.
Feſte Beſtellungen auf Ein Z2ertheiltes trockenes Superphosphaf neh-

me ich nur noch bis 24. Juni e. entgegen.
e Preis exck. 2 ab p.Halle a/S.

S L. Leinort's Beſtanrations- Zelt
aus Halle,

verbunden mit einer Trinmlikhalle.
Unterzeichneter erlaubt ſich von Sonntag an und für die Dauer der

bevorſtehenden Thierſchau und Gewerbe Ausſtellung allen geehrten Veſu-
chern Merſebüurgs fein auf das Komfortabelſte eingerichtetes Jelt mit
hen und Getränken, kalt u. warm, ganz angelegentlichſt zu empfehlen.

Naumburger Felſenkeller- Sommer Lagerbier ausgezeichnet.
en Loncert der ſehr beliebten Geſellſchaft Wätte und eines aus
s gezeichneten Geſang-Komikers aus EShemnütz. F. Leinert

GebauerSchwetſchkeſſche. Buchdruckerei in Halle

Ed. eeck.

Alle gut gelagerten Ambalema-
Gigarren, Pro tie 10 hund
7 empfiehltGustav Gramm
Leipzigerſtraße „Goldener Löwe.

e KaſſeFriſcher Kalk
Sonnabend den 27. Mai in der Giebichen

ſt ein er Amtsziegelei.
Sehr ſchöne neue Kabinet hren, ſtcher

gehend, verſ. gegen Pranco-Einſend von 1.
mit 2jchr. Garant. Schein Adolf Oſterloh,
Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 413 Obere
Marktſtraße.

5

Der Potsdamer Balſam, dieſes liebliche
und angenehme Aroma, vom Hof-Lieferan
ten Eduard Nickel in Berlin, (Depöt
in Halle g/S. nur allein bei A.
MHentze, fr. Megsse, Schmeerſtr.
Nr. 36), iſt unbedingt eins der wirkſam-
ſten äußeren Arzneimittel der neueſten Zeit,

namentlich gegen Gicht und Rheumatis
S mus, nervöſes Hüftweh und ſogenannten

Hexenſchuß beginnende Lähmung und
Rückendarre, gegen Froſt, Kopf Hals

Zahn und Ohrenweh, Schwäche der Augen
und der Extremitäten, veraltete Verſtau-
chungen Und die verſchiedenartigſten Un
terleibsaffektionen c.

Dr. Feſt, Ober Stabs
inzBerlin.

i. Regts. Arzt

Eine lebende Schildkröte iſt zu verkaufen

S trohhofſpitze 29, 3 T
Sichertödtendes giſtfreies Fliegenwaſſer,
in Fl. u. ausgem., bei W. Bieler, Rathhausg 17

1 Kahn, 16 Mann tragbar zur Ueberfahrt,
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen

Mühlgaſſe Nr. 5.
gefahrene Hunde und ſtarkenZwei gut ein

Wagen verkauft
Demant in Nehlitz.

100 Quart. Milch ſind täglich abzulaſſen
auf dem Riftergute Burg-Nadewell bei
Halle a/S.

Heute traf ſo eben ein die erſte Sendung
ſehr ſchöner geräucherter Goldfiſche. Der Stand
iſt an der Markkkirche.

e Pferde Verkauf.
Ein Fuchs, 5 Fuß 7 Zoll hoch, in leichte
Geſchirr paſſend, wird verkauft

Halle, Klausthorſtr. Nr. 13.
Kiefern Scheitholz für Böttcher in ſchöner

glatter Waare, empfiehlt in Klaftern und grö
ßern Partieen M. Weiſe, kl. Ulrichsſtr. 26.
Kiefern Scheitholz (Brennholz, große Scheite)
in einzelnen Klftrn. wie größern Partieen em
pftehlt M. Weiſe, kl. Ulrichsſtr. 26.

Die Grinolin Fabrik
von

Max Lampe,
gr. Steinſtraße 3,

empfiehlt ihr reichhaltiges
Lager von Criümolfnen
den geehrten Damen beſtens.

Reparaturen an Orimolinen werden

S

pfiehlt ſich

Pferdehacken SmithSalzmünder,
ſowie Taylors Hebel Pferdehacken

empfiehlt unter Garankie zu billigen Preiſen
AILw. Täate,

Fabrik für Drillmaſchinen Pferdehacken,
Düngervertheiler ünd Feldwalzen.

tagbut

gewir
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